
Urkunden - Anhang.

I. ^mio 1157, zu Gratz, den 5. März.

Aus dem Commissorium Kaiser Friedrich III. für Herzog

Erich zu Stettin Pommern, die Sache wegen der Er¬

mordung Raven Barnekows zu untersuchen.

Nach der Abschrift in ^ Oinnis« Oiplomutar. civitstis t^tiulsunüvii«!».

ir Friedrich van gottes gnaden römischer Kaiser :c. bekennen

und tun kimt öffentlich mit disem brief, daß für vuser Kaiserlich Kam¬

mergericht, da; der crmicdige Vlrich Bischone zu Gnrykh, unser Fürst,

rat und lieber audechtigcr, aus heut datum diß briefs au vuser statt

besessen hat, kommen ist vuser und des Reichs getrcuwer Jerlaes

Beruickow, und clagt in augcdiugteu rechten nach lautt vuserer Kai¬

serlichen laduug, der glaublich abschrift er in gericht hören ließ, zu

Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stat Stralisnndcn, auch un¬

sern und des Reiebs gcircwcn, wie das Sy wcilande Rasen Bar-

nickvw, seinen vatter, frencnlich durch ire aigen gewelt und onc

Recht vom leben zum todc hetten gcpracht, als er daneben reittc,

alles vnnerschnlt, und auch an seinem gut frcnel und gemalt began¬

gen, und getrantt das vmb solich freuel, gemalt und vnrecht, den die

bcnanlten von Stralsnndcn also an seinem Vatter begangen hetten,

zw Im solte gericht werden nach des Reichs Rechten und vmb schli¬

chen frcnel und gemalt an seinem gut begangen, Im auch nach des

Reichs Rechten gnug beschcben, und begert darumb Rechtens.

Da entgegen antwurtt der egenantten von Stralsnndcn volmechti-

ger Anwalt, mit Namen Arnolden von Lvn, als er deS Ire be¬

segelten gemaltzbrief in gericht hören ließ, das zu Recht gnug crkannc
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ward, auch in angedingten Rechten, wie das die egenantten von Stra-

iisnndcn an des vorgenantten Jcrslaes Vatter Rasen Barnickow kei¬

nen frenel, gewalt noch vnrecht begangen, sunder was Sp gegen Im

gehandelt und getan hetten, das were beschehen mit gericht, vrteil und

Recht, vmb verschalt Sachen, die also gewesen wercn, und ob die von

Stralisnnden icktz mit seinem verlassen gut hetten gehandelt, das er

Im doch nicht bekenntlich were, so hetten Sy das getan mit gerichc

und als das Jr Statt Recht were, des alles die egenantten von

Stralisnnden, so serne des in Rechten nottürftig würden sürbringen

und beweisen möchten, heut oder in den tagen, des zu Recht gnng

were, darnmb die egenantten Stralisnnden, als er' Host solicher clag

und ansprach nach den Rechten würden los erkannt werden und bc-

girt, die von Stralisnnden das zn Jrer Weisung zu lassen, Dawi¬

der rett Jcrsla Ber nickew: solichs so der von Stralisnnden an¬

malt petz wider sein clag hctte gcmelt, were nit anders denn

plosse wort und anszügc des Rechten, die Im in den

Rechren als er hofft, keine Irrung oder Hinderniß brin¬

gen sollten, und auf das man solichen vorgemelltcn gemalt, frenel

und vnrecht an seinen Vatter begangen clerlich' vcrstcn mochte, so

hetten die egenantten von Stralisnnden Rasen Barni¬

ckow, seinen Vatter seligen, zn den zeittcn, als Er in des

Hochgeborneu vnscrs lieben Oheims und Fürsten, Her¬

zogs Wartisl ans des eltern Botschaften und geschaff¬

ten zn In gen Stralisnnden gesaunt und gewesen were

und Sp In Jr Stat sicherheit und gelcitt hertcn gege¬

ben in den selber» Irin gegebenen glcitt aus der Kirchen

daselbs frcncntlich genommen, gefangen und mit einem

andern mit namcn Hansen Pnntmachcr, der Jr gefangen

were gewesen, bestellet, das der selb ans den ben anten

seinen Vatter Rasen Barnikow bekennen und den be¬

schuldigen soltc, wie das er und cttlich ander die Stat

Stralisnnden hetten vberge ben und verantworten wol¬

len und Jnn des vmb vergehnng in Jrer fcncknnß swer¬

ließ gemartert, nnd wie wol Er biß in seinen tod nye

nichts hette bekannt, nachdem vnd er des, als sich das

nachmals mit warhcit erfunden hatte, ganh vnschnldig

gewesen, als das daselbS lantknndig nnd wissentlich
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were, und auch der vor genant unser lieber Oheim und

Fürste den den unten Barnickow, seinen Butter, als sei¬

nen Rut nnd Diener von In crn ordert und sich darbey

er betten, ob der cgenunt stiafeiz in ichre verhandelt oder

verschnlt hette, In durnmb rechte von Im zu tnndc, als

er auch des einen beschlossenen santbricf von demselben

vnscrm Oheim und Fürsten an uns lautende in gericht

offen und hören ließ; jedoch so betten die obgcnanttcn von Stra-

lisunden den egenantrcn Rasen seinen vatter ans soliche bestellte vn-

warhasstigc vergehen nnd bcschnldignng des benantten pnntma-

chcrs, vbcr denselben seinen Butter beschern, In als einen verret¬

te r vor menniglich offen bahr anSrnfen lassen nnd daraus vom

leben zum tode gepracht mit Iren uigcn gemalt nnd on alles Recht,

nnd svlichs zn beweisen, ließ er hörn einen gcr ichts bricf und er

Clausen Klvtte, als Lantrieb tcr des egcnanttcn Hertz vg

WurtiSlaus, auch Hennynck stiyeland nnd Marqnarden

Stubbe, als seinen bcisitzcrn, anhangenden Insigcln, als in demsel¬

ben bricf gcmclt ist nnd inehalt das Hennynck Barnickow Jo-

hun Vormerke nnd Nntger Stciweck, stiatmannc zn dem Stra-

lisundc, gegenwertichlich veberwnnden hat mit allen rechten, also das

die vorgcnanttcn Iohan Vorwerke nnd Rntgcr Stcinwcck seinen

vatter Rufen Barnickow snnder vrtcil des Rechten, nnd

vber vnsers OheimS Hcrtzog Wartislaf verbot, dasclbö

zum Stralisunde nnd in der von Skralisnndc aigcn gclaitt vnschnl-

dielick vom leben zum tode gebracht, nnd das dieselben Iohan

nnd Rutger vmb derselben vntatt willen vor demselben lant-

gericbt mit Recht verurteilt sein, vnucrsänmtt aller die, die an seins

vattcrS tode sind schuldig worden mit Rat oder tatt rc, innhalt des¬

selben bricfs, daS Datum weiset nach Christi gcpnrt vicrtzchcnhnndcrt

nnd drei nnd fünfzig Jure des pfintztagcs nach des heiligen Leich¬

nams tag: Item ließ ancb hörn einen brief, mit des vorgenantten

unsers Fürsten und ctlich andern anhangenden Insigcln besigclt nnd

innehält die mcynung, das Er von bette wegen Bürgermeistern nnd

Rates der Etat Stralisnnd In vor sich crnordcrt nnd In von der¬

selben von Stralisunde bette wegen gefragt hat, ob Sy nnd die Irn

sein, seiner Brüder nnd frünt halb sicher wcsen mögen, als vmb sei¬

nen todten vatter, nachdem Er zwcn für seinen vatter gctött hette rc,
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Das Datum weiset nach Christi gepurt vicrtzehenhundert und darnach

i» dem drey und fünfzigsten iar am Sanct Johannis Baptisten

?lbend, und rett darauf, wie das man an den verlesen besegelten ge-

rickch vrkunden und bricfen wvl hette vcrnvmnicn offenbare vnschuld,

seines vatters tvd und der von Stralisunde freucl, gewalt und vn-

recbt, die Sy an Im hettcn begangen; zu dem allen so hett der vor-

gcnaut puntinacher, den Sy seinen vatter, als norstet, zu beschuldigen

bestellet und In darauf vnpillich mit vnwarhafft beschul¬

digt und auf In vcryeheu hett, nach des cgcuantten sei¬

nes vatters tod in offen gericht selbs vnbetzwungentlich

und offen lich auf sich selbs bekannt und veryehcn, das

er durch die cgenantten von Stralisunde dartzu were ge¬

drungen und auch mit gelt bestellt worden, so lich er vvr-

gcmelter vnt atl auf Rafcn Barnickow zu vcrychen und

In darzu beschuldigen, inmassen er das getan, aber er

hette Im daran vugntlich getan und were solichS vu-

schuldig gewesen; soliche bc kantn iß des benamten puntt-

machcrs were auch landknndig und wissentlich und der-

sclb puntmacher darumb mit Recht gestrafft worden; und

vermeint, daS vbcr solieh dargclcgtr offenbar vrknnt der warhcit der

gcmclten sach die von Stralisnndcn zu keiner weisnng sollten gelassen,

sundcr auf sein vorgemelt clag und fürbringen yetz zu Im gerichtet

werden, nach des Reichs Rechten, und ob Im das aberkannt würde,

das er nit hofft, so getraut Er svlich sein vorgemelt clag zusambt den

beygelegten verhörten vrkunden und bricfen, soncrre das in Rechten

Notdurft würde, mit mcr beweisung und Kundschafften fünzubringen,

hcnt oder in tagen des in Recht gnug were, und setzt cS damit zu

Recht. Der von Stralisnndcn anwalt reit darwidcr, als uor, und das

mer, als Iarsla Barnickow getz ctlich brief und vrkund hette Horn

lassen in einem schein, sein dargelegt clag damit zu beweisen, hofft

Er, das Im die in diesen Rechten kein Irrung pringcn, sunder die

cgenantten von Stralisnndcn zu Ircr weisnng, immassen sich der von

Irn wegen crbotten hette, sollten gelassen werden, und daß das Pil¬

lich were, setzt Er auch zu Recht. Also ist ans bcdcr parthien für¬

bringen zu Recht erkannt, das pillich vmb grüntlichcr vndcrweisung

dem gericht und zu hilf der warhcit und dem rechten, sundcr nach¬

dem die Sache groß ist, bede parthien zu fernerer weisnng und Kund-
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schafft vor gesehten Connnisiaricn, die Inen darhn sollen gegeben,

gelassen die zu tunde, als Recht ist, die werden gehört und bcscheth

dann ferner in den sachcn, was Recht ist, und ist In darauf, mit

beiden parthien vcrwillignng zu Commissari gegeben der Hoch-

gebornc Erigkch, Hcrtzoge zu Stettin rc. vnser lieber Oheim und

Fürst, und darbn eine bcnantte zeit, nemlichcn zwischen hynncn da-

tnm diß bricfs und fand Michels tag schirstkünftig, vor dem und iik

der beuautten zeitt Sp Ire Weisungen und Knndschafft, was sie der

sach halb tun wollen, tun und lcittcn sollen, und die vndcr des bc-

uautcu vnscrs Commissari Insigel in vnser Kaiserlich Kammcrgcricht

Prinzen und Sy beid, oder einer derselben parthien tun die in der

cgcnaulteu zeitt oder nicht, nichts desto minder soll auf dem ncchsten

gerichtstag nach fand Michclstag scbirstkünflig ferner in der sach cr-

gcn und beschehn als recht ist. Dabei sind gewesen die Ersamcn vn¬

ser lieben Wvlfgang von Stein Sigismund Rogendorf-

fer, Vlrich Wchli, vnsers Kaiserlichen Hofs-Vicecanzler, Meister Sig-

mund des vrdcns sand Iohannis Ritter, Brvbste zu Rcin-

feldcn (?) und Bilgri von Hondorff Mit vrknnd dieses briefs ver¬

sigelt mit vnserm Kaiserlichen anhangenden Insigel. Geben zu Grab

am fünssten tag des Monats Martii nach Christi gcpnrt vicrbchen-

hundcrt und im Sybcu und sunfzigistcn, Vns Reichs im Spbcnzehen-

dcu und des Kaiserthumbs im Fünssten Jare.

?io. 2. -Vnno Ilöä, zu Neustadt, den 9. Mai.

Urtheil des Kaiserl. Kammergerichts, daß die Stadt Stral-

sund des ermordeten Raven Barnekows Seele nach

Gutfinden des Bischofs von Schwerin befriedigen, sei¬

nem Sohne Jarslav B. wegen seines ermordeten Va¬

ters 500 Mark löthigen Goldes bezahlen, auch ihm

seines Vaters vorenthaltene Pferde und andere Güter

vierfaltig erstatten solle.

Aus I. A. Dinnics vchlomatarluin clvit. 8tr.

ir Friederich von Gottes gnaden romischer Kayser, zu allen Zei¬

ten Merer des Reichs, zu Hungern, Dalmacicu, Croatien König,



Hertzog zu Oesterreich, zu Steyr, zu Kerendten uud zu Krai», Graue
zu Tyrol :e.

Bekennen uud thuu kuut öffentlich mit dyscm Brieff, duz für
vuscr Kayserlich Kammergericht so der Erwürdig Vlrichc, Bischouc zu
Passaw vuscr Fürstc, Gcuatter, Römischer Kautzlcr uud lieber audcch-
tigcr mit deu Edclu, Ersamcn, vuscru Nätteu, der Nechtsgelcrtcu uud
des Nicichs lieben gctrcwcu auf hcwt datum diß briefs an vuscr stat
gesessen hat, komcn ist vuscr und des Reichs lieber gctrewcr Jerß-
law Barnekow und crtzelct durch seinen Redner in Recht auge-
diugt, als er vormals auf vusere Kayserlich ladnugsbrieff gegen Bür¬
germeister, Rate uud gemeinde der Stat zu Stralisuude, auch unsern
und des rcichs lieben gctrcwcu, vmb da; Sy wcilaut Raucn Bar-
uekow, seinen vatcr, frcucutlich durch Iren aigcu gemalt uud ou
Recht vom leben zum tod bracbt vuucrscbult, auch au seinem gut
freucl uud gemalt begangen hctteu, vor vus und viiscrm Kayscrlicheu
Kammcrgcricht in Recht gestanden,wcre er seiner clag, auch die von
Sunde Jr angetragen antwort uud sürbriugcu wcysuug zu in» zu¬
gelassen wcrdeiu Also hatt Er sei» erkautte wcysuug geben uud vol-
furt, aber die vom Sunde hctteu solch Jr crbottcu wcy-
sn ug uit volbracht, auch darin ciuichcu zweclicheu oder rechtlichen
vlcyc uit gebraucht, als sich in Recht erfunden hatt, deshalb Sy
vormals vor vus uud vuserm Kayscrlicheu Kammcrgcrichtin Recht
gestanden, uud wer auf solch sein wcysuug baider parthci fürbriugen
und iusuudcrheit der von Sunde außug im Rechten beschehcn zu Recht
erkannt uud gesprochen, da; Er sein erkannt wcysuug genugsam
gethan uud volfürt hctt. Wann Er nun sein erkannt und cr¬
bottcu wcysuug getan uud volfurt, uud dann die cgcuauuteu von
Sunde deu obgcuauuteuseinen vatcr mit Jr sclbs eigen gemalt uud
frcnel in sicherhcit uud gleit so er von seinem uud Jrcm Her¬
ren uud laudsfürstcu, auch In gchapt in aincr Kirchen uud
gcwciheteu Stcttcu gcuauge», daraus gefurt, also vuuerschul
uud in Recht vom leben zum tod bracht uud darzu seine pferd
Harnasch uud ander hab und gut vor uud nach solcher vcunkuuß
und geschieht roplich uud gewaltiglich genommen hatten, so gctrawct
er, da; den yeh genannten seius vatters Scle besscruug nach auf-
setzuug und gutbedüukcu JrS Bischofs zu Swcriu zu tun aufgelegt,
auch Im als Kläger und bcschcdigteu einen so großen gülden



Mann, als scin Vater gewesen sey, zn abtrag, nnd darzn
desselben seins Vaters genommen nnd cntwent gntcr nacb Rands
Recht zn viermalcn souiel, als des gewesen sey, zn bckcren nnd zn
bctzalcn, mit Recht erkannt werden svlt, Daentgegcn crschin in Ge¬
richt Arnold vom Lon, vnsers Kayserlichcn hosss sachen rad, der ge-
meltcn von Snndcn gesworner procnratvr nnd Anwalt und erzelct in
Recht angcdingt, die sachen bcrürtcn der von Snnde, als Barnekow
nntzng, Erc, leib nnd gut, Zinn wcren dieselben von Snnde durch
vnserc Kayserlichcn Commissaricn der anyetzvgcn getzcugknnßhalb gc-
uerlich vcrkürhet nnd verhindert, nnd hette darin gegen den von
Snnde nit gehandelt, als sich zn Recht gebnrct: Raum Barnekow
were auch vmb verschalten Handel, auch auf scin sclbs bckcntnnß nnd
weysnng mit vrtcl nnd recht vom leben zum tvd bracht, deshalb die
von Snnde in den Sacken nnbillichs verHandels nit angctzogcn ivcr-
den mochten; dartzn, ob die von Sunde in den sachen nichts vnbil-
licks gehandelt hcttcn, darnmb wer Jcrßlav Barnekow mit den von
Sunde gcricht und gcainet, nnd were vnbillich, daz er Sy darüber
vcrrcr bcclag nnd Sy darwidcr 'zn rechtuerttigcn vnderstnnde; dann
ob Jcrßlav Barnekow solcher bcrichtnng nit bckcnntlich scin wolt, so
crbntt sich dar nach zn weisen, wie Recht were, darzn hctt sich der
egenannt Jerhlav Barnekow durch seinen Bruder nnd ander ge¬
schasst und bestellt, daz die von Snnde swcrlich bekriegt nnd bcsche-
digt wurden, nnd sich damit seines Rechtes, ob er deßhalb cinich ge-
rechtigkeit hctt, verhandelt und verwirkt, daz er des verrcr nicht ge¬
brauchen noch deshalb zn clagen zugelassen werden möcht; ob auch
die sach nnd Handel nnd Barnekow clag grnnt auf Jr tragen, daS
sich doch nicht anfinden solt, so wcren doch durch Jcrßlav Barnekow
und ander zutun zwcn Erbar Manne des Nattes zn Snnde vom
leben zum tod gebracht, nnd damit gegen Rath (?) bcschehcn, der
vmb solchen Handel, ob der ergangen, gnngsam nnd zn vil were, die
sacken des egcnauntcnBarnekow clag, wurden auch nach Recht nnd
Herkommen des lands daselbs billich für den landsfürsten zu Recht
geweysct, angesehen, daz das lande vmb solch sachen sundcr Recht
nnd satzung hatt, die gemcltcn stück und artikcl vormals auch in Recht
angetzogen nnd gebraucht, nnd wercn vormalö in dergleichen sachen
von vnserm Kayserlichcn Hof auch weysnng besehchcn nnd zugelassen
worden, das an dem Ende auch billich gestat würde, darnmb nnd
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nach allem Herkamen in ergangen fachen, geirawt er, daz wider die
vorgenannten von Snnde auf Ierslav Barnekow clag und begerung
nit gericht noch proccdirt, sonder dieselben von Snnde des yctzge-
nannten Barnckow clag ledig und muffig erkannt werden falten, —
Dawider Jertzlav Barnekow reden ließ, cö wer nit notdnrft der von
Sunde Procnrators fürgebrachten anbringen zu vcrantwvrtten, dann
er hctt die gemelten stück und artikel vormals auch in Recht angetzo-
gen und gebraucht und wcreu darüber vrteyl ergangen, deßhalb sich
er auf sein weysung Juu der gemelten seiner clag Recht ergecn zu
lassen gebürct, darzu wcre sein fürnemen und antwort nit anders
denn geuerlich auszug und in der fachen seiner weysung förmlich recht
und ordenlich gehandelt und bcschehen, was sieb nach Recht gebüret,
darauf auch sein crbotten und vvlfurt weysung zum Rechten gnngsam
erkannt wer; aber die von Snnde hctteu Ire crbotten weysung
nit volfürt noch darinne einicheu rechtlichen vleys getan, das im Rech¬
ten angefthcn und erkannt werde, daz Sy vcrncr zu Irer crbotten
weysung nit gelassen werden soltcn, Es wer auch offenbar und in
seiner weysung clarlich erfunden, daz sein vater, der ein frommer
vnuerläumbter man gewesen sey, durch die von Sunde vn-
uerschult vn vrteil und reckt, auch in sichcrhcit und gleitt, durch Ir
selbs aigeu gewalt und frcncl vom leben zum tod bracht were, denn
solt er nichts vnbilichs verhandelt oder verwürkt haben
und darumb mit vrteil und recht vom leben zum tod
bracht scin, als Sy auzeigen, Sy hettcn daranf Ir wcy-
suug volfürt, in maß Sy sich crbotten hetten, dem aber,
als vorgemelt nit nachkvmcn, und dabey zu verstceu
were, das solchs Jrs Anwalts für bringen keinen grünt
der warheit auf Im trügen, L)er von Sunde Anwalt vnder-
stände sich auch vnbillich vermelter Richtung wider In zu gebrauchen,
denn er der sacken halb einiche Richtung nit eingegangen wer, und
wisset danon gar nichts, aber man möcht wol vcrsteeu, das solchs nit
anders denn geuerlich Verlängerung auf Im trag, nachdem er bisher
teglich gegen Im in Recht gestanden wcre und solchs yn dann bey
kurtzen tagen fürbracht hett, darauf Im auf sein einred solcher bcrich-
tung knntschafft fürznbringen erkennt wer, die er nicht fürbracht hctt
noch fürbringen möcht; und bat dieselb vrteyl deßhalb ausgegangen
zu »erlesen; darumb möcht Im solch Aruolts fürbringen yetz nicht
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verhindern; Sich seit auch nit erfinden, da; er geschafft oder bestellt
hett die von Sunde zu bekriegen oder zu bcschedigen, als solchS ver¬
standen werden möchte, dann er nw biß in das zeheut Jarc gegen
In in Recht gestanden wcrc, und das von vnscru Kayscrlichen houe
gesucht und gcübct hett; ob aber die von Sunde vermeinten, da; er
deßhalb nichts vilbillichs gehandelt haben solt, darüber er Zu rechtens
zu sein nit wieder gewesen. Als dann der von Sunde Anwalt ver-
melte, daz der sachcn und geschieht halb gegen Rath beschehen wcrc
an dem, das zween der tcttcr von Sunde vmb solch Jr vnrechtilch
verhandeln der gcmclten geschieht mit vrtcyl und recht, auch ans Jr
sclbs bckanntnnß vom leben zum tod gebracht wcren, dabei möcht
man wol verstccn, daz er sein clag billich und rechtlich tctte und das
Im die dardnrch zu volfnrcn nit bcnomcn wer; Er zög auch vnbillich
an, daz Sy von vnserm Kayscrlichen Kammcrgerichtgeweist werden
sollten, nachdem die fachen an In sclbs so viel antreffen und berürt-
tcn, daz die nyendert dann vor vns, als Römischem Kcysen sollen gc-
rechtncrttigt werden; Sy wcren auch bcidcrseytt der fachen halb biß-
hcr vor vns und vnserm Kayscrlichen Kammcrgcricht allwic lang Jar
in Recht gestanden und zwischen In bis yetz in die entlich vrtcyl über
die volbracht weysung ctweuil vrteyl ergangen, deßhalb die fachen nach
Jrem herkommen und wesen nit geweiset werden sollten noch möch¬
ten. Getrawt auch daz Im solch der von Sunde Anwalts angebo¬
gen anszng und fnrwcndcn im Rechten keinen schaden bringen, noch
verhindernwerde, er auch daher verrer zu seiner angebogener weysung
nit gelassen werden, sonder daz der von Sunde seines vaterS sele
besserung nach anfsabnng und gntbedüncke» Jrs Bischosss zu Swcrin
zu tun aufgelegt, auch Im als Klegcr und beschcdigten seines Vaters
einen so großen gülden man, als sein vater schwer gewesen sey, zu
abtrag, und darzn seins vatters genommen und cntwantt nach Raubs
Recht zu vier male sonil, als des gewesen sey, zu bckercn und zu bc-
balcn mit Recht erkant werden solt, und setzt das zu Recht: Darzn
der von Stralisnnde Anwalt redete in maß als vor und des mcr,
Er hett richtige sach fürbracht und vnderrichtnng getan, dar durch
wider die von Snnde auf Barnckvw clag vnbillich gericht und pro-
ccdirt, und nachdem sich auch Barnckow mit den vom Snnde sich in
Richtung begeben, und er sich des zu weysung erbotten hatt, so würd
er dazu billich gelassen, denn sonst würden die von Sunde mit Jrer



erkannten wcysnng vnbillich verkürzt nnd verhindert. Barnckows vat-
rcr sey vinb vcrschnlr sach vvn leben zum tvd gebracht, Er sich in
Richtung begeben hat gegen Rath der fachen bcschchcn werc», nnd
darzn die fachen daselbst zn tltccht geweiset würden, sv
getrawt er, daß wider die vvn Snnde, ans des yctzgenanntcn Jcrßlav
Narnckow clag nnd bcgernng nit prvccdirt werden, 'sondern dieselben
von Snnde des vorberürten Barnckow clag lcdig nnd massig erkannt
werden würden, nnd setzt das auch zn Recht. Als ist darauf nach
clag antwort, rede, Widerrede vor ergangen vrteyl, vcrhörtten bricfcn
nnd kundschaften nnd allem herkommendes hicmit erkannt, daz der
benannt Ierßlav Barnckow sein clag nnd sprach gegen den obgenann-
ten von Snnde behabt nnd crwonncn nnd die von Snnde schuldig
sein, Raven Varnekow, des genannten Jcrßlav Vatters
Sele nach gutbedünken und anfsatzung Jrs Bischofss
bcsscrnng zu tun, Im für derselben seinen Natter zu
Wandel nnd abtrag fünffhnndcrt Mark lvttiges gvldes
zn bctzalcn nnd außz »richten, auch das genommen und ent¬
weicht gut, so seinem vatrcr also roplich genommen ist, vierseitig und
nach des Reichs Reckten zn bckcrn schuldig nnd pflichtig sein in so-
nicl zeit, als im Reiche Recht ist. Mit nrknnd diß bricfs mit vnserm
Kayserlickcn anhangendenInsigcl besigclt. Geben mit vrtcil zn der
Newcstat am stlcmntcn tag des MonatS May nach Cristi gcbnrtvier-
tzchenhnndcrt nnd im sünff nnd scchtzigistenunser Reich des Römi¬
schen im sechs und zwaintzigistcn, des Kayserthumbsim vicrtzehenden
nnd des Hnngischen im sybendcn Jarc.— rV-I rnairelatum ,l»i inipa-
> ntoist>i: Velnlvivu« i'atar iaii^>i«, tchneallniiu«.

lVo. I. ^nnc> 146?, zu Ncustadt, den g, Mai.

n. Befehl des Kaiser Friedrich III. an die Stadt Stralsund

innerhalb sechs Wochen und dreier Tage dem gegen sie

ergangenen Urtheil ein Genüge zu thun, oder der Er¬

klärung in die Reichs-Acht gewärtig zu sein.
Aus I. A. DinuicS Iliziloinut. civit. !6tr.

ir Fricdcrich vvn gotts gnaden Römischen Kayser, zn allen Zei¬
ten Mercr des Reichs, zu Hnngarn, Dalmacien, Croacien rc. König,
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Herzog zu Oesterreich und zu Stcyr rc. Entbieten vnsern und des
Reichs lieben gctrcwcn, Bürgermeister,Rate und Gemeinde der Stat
Stralisnndcn vnscr gnad und olles gut: Lieben Gctrcwcn, Wann
auch vnscr und dcS Reichs lieber getrcwer Jarßlav Berncko solchs
frencls halb, so Jr ein wcylant Nancn Barneke, seinem vatter, be¬
gangen haben, da; Jr desselben seins vattcrs Raucn Barnekow Sclc
nach gntbcdüncken und anfsatznng des Bischofs zu Swcrin, vnsers
Fürsten und lieben andechtigcn Besserung nnd Im für denselben sei¬
nen Vatter zu mandl und abtrag fünffhnndertMarck löttigS goldes
zn betzalen nnd auszurichten, auch das genomen nnd entwcnt gut, so
seinem Vatter röplich genomen ist, vicrfclltig nnd nach des Reichs
Rechten zn bckeren schuldig und pflichtig scyt, in vnserm Kaiserlichen
Kammergcricht wider cnch behabt und crwonncn hat, nach Inhalt
vnsers Kayscrlichcn Vrtcylbrieffs darüber anßgegangcn. Darnmb so
gebieten wir ench von gcrichts wegen ernstlich nnd vestiglich mit di-
scm brieff, daz Jr schaffet, vorberürtcn vrtcyl in vnserm Kayscrlichcn
Kammergcricht ergangen gnng tnt und nachkomt in sechs Wochen nnd
dreyen tagen, den nccbsten, nachdem nnd wann ench discr vnser briff
geantwort oder verknnt wird; dann wo Jr des also in der benann¬
ten zeit nit tetet, so heischen nnd laden wir euch yetz als dann, nnd
dann als yetz, ench ernstlich gebietende, daz Jr ans den fünff nnd
nierzigistcn tag, den ncchsten nach ansgang der obgemeltcn scchß Wo¬
chen nnd dreyen tage, derselben tag Wir cnch fünfftzehen für den er¬
sten, fnnfftzchcn für den andern nnd fnnfftzehen für den dritten nnd
letzten Nechttag setzen nnd benennen pcrcmptorie, oder ob dcrsclb tag
nit ein gerichtStag sein würd, ans den nechsten gerichtztag darnach vor
vns oder dem wir das an vnser stat beuelhcn, wo wir dann zn mal
im Reich sein werden, durch cwercn volmechtigen Anwalt komer nnd
rechtlich erschein« anst anrnffen nnd bcgcrcn des vorgenanntenJcrß-
lav Barnekow oder seines volmechtigen Anwalts zn sehen nnd zu
höre», auch vmb solch cwer vngehorsam in vnscr nnd des heiligen
Reichs Acht zu erkennen nnd zn sprechen, oder aber redlich vrsach
rechtlich dawider zn sagen nnd fürznbringcn, warnmb es nit sein
solle. Wann Jr komet und erscheinet alsdann, alsdann also oder
nit, nichts destmynnder wirbt ans des gehorsamentcyls oder seines
volmechtigen Anwalts anrnffen nnd ernordrnng im Rechten volfarcn
und prvccdirt, als sich das nach seiner ordnung geburt. Darnach
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wisset euch zu richten, Geben mit vrknnd zu der Newestat am ncwn-

tcu Tag des Mouads May nach Cristi geburt vierhehcn hundert und

im fünff und sechtzigisten, vuscr Reich des Römischen im sechß und

tzwaiichigistcn, des Kayserthumbs im viertzehenden und des Hnngri-

schcn im sibcndcn Jarcu,

maiillatnm <i»i impei atoii«: Vetnii-itni« lilpiscapn»!
t-ancellaivills.

1465, zu Neustadt, den 9. Mai.

k. Kaiser Friedrich Itl. verurtheilt die Stadt Stralsund in
die Kosten des von Jareslow Barnekow gegen sie
geführten Rechts-Strcits.

Aus I. A. Dinnics Hchlvmat. civit. 8tr.

ir Friedrich von gots gnaden Römischer Kayser, zu allen Zeiten

mcrer des Reichs, zu Hungern, Dalmacieu, Eroacien rc. König, Her-

tzog zu Oesterreich und zu Steyr rc, Erbieten vuscru und des Reichs

lieben getreweu Bürgermeister, Rate und Gemeinde der Stat zu

Stralisundcn vnser gnad und alles gut. Lieben getreweu; Wann

auch vnser und des Reichs lieber gctrewer Ierßlav Barnekow solchs

vreucls und Handels halb, so Ir an weileut Ntauen Barnekow, sei¬

nem vatter begangen haben, daz Ir desselben seius vatters Nancn

Barnekow Seele nach gntbedünkcn und aufsetznng des Bischofs zu

Swerin, vnsers Fürsten und lieben Andächtigen, bcsscrung und Im

für dieselben seinen datier zu wandel und abtrag fünffhnndert Marck

lottigs goldes zu bezalen und anßzurichtcn, auch das genommen und

entwcnt gut, so sein datier roptich genommen ist, vierfelltig und nach

Reichs Rechten zu bckercn schuldig und pflichtig seyt, in vuserm Kay-

serlichen Kammergerichi wider euch behabt und erwonnen hat, nach In¬

halt vnsers Kayserlichcn vrteilsbricfs darüber ausgegangen, sein In

in demselben vuserm Keyserlichcn Kammergericht ladnng vmb kosten

und schaden wider euch zu geben auch erkannt worden,

darnmb so heischen und laden wir euch, ernstlich gebietend, daz Ir

auf den fünss und nicrtzigisten rag, den nechsten nach dem tag und

(? da?) euch dieser vnser brieff geantwort oder verkünd wirk, dersel¬

ben tag wir euch fnnfzehen für den ersten, funfzehen für den andern



und funfzchen für den dritten nnd legten Rechttag sehen und benen¬

nen, pcremptorie, oder ob dcrselb tag nit ein gerichtstag sein würde,

auf den nechstcu gerichtstag darnach vor uns oder dem, denn wie der

an vnscr statt bcnelhcn, wo wir dann zumal im Reich sein werden,

durch cwrcu volmächtigen Anwalt komet und rechtlich erscheinet, dem

vorgenannten Jerßlav Bernekow oder seinem volmcchtigcn Anwalt

der Kosten und schaden halb im Rechten entlich zu antworten,

Wau Jr komet und erscheinet alsdann, also oder nit, nichts dcstmyn-

dcr wird auf des gehorsamen teyls oder seines volmächtigen Anwalts

anruffcn und eruvrdrnug im Rechten volfarn und prvcedirt, als sich

das nach seiner ordnung gebürct. Darnach wisset euch zu richten,

Geben mit vrteyl zu der Newestad am Ncwndcn Tag des Monats

May nach Cristi geburt vierhchnhundcrt und im sunff und sechhigi-

stcn, vnser Reiche des Römischen im sechß und zwainhigstcn, des

Keyserthumbs im vierhehenden und des Hungrischen im Siebende»

Jaren,

manilatniii il»i iinpvi ntooi«: V<lalijc:u5i
t'nnoellaiiu».

iVo. 4. ^»n» 1467, zu Neustadt, den 5. November.

n. Kaiser Friedrich ersucht die Könige von Dänemark

und Polen, und befiehlt den Erzbischöfen zu Vpsal und

Lunden, den Bischöfen zu Camin, Schwerin, Roeskild,

Lübeck, Riga und Reval, dem Churfürsten zu Bran¬

denburg, den Herzogen zu Mecklenburg und zu Pom¬

mern, dem Grafen von Oldenburg und den Städten

Lübeck, Wismar, Rostock, Grcifswald, Anklam und

Stettin, weil die Stadt Stralsund dem gegen sie von

Jerslav Barnekow erwirkten Urtheil kein Genüge

gethan, so lange bis dies geschehen die Güter derStral-

sunder überall anzuhalten.

Aus I. A. Dinnics vstiloinat. eivit. 8tr.

ir Friderik von gottes gnaden Römischen Keyser, zu allen Hei¬

ken Mcrer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien rc, König,
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Hertzog zu Oesterreich und zu Steyr rc. Entbieten den Durchleucht!
gen, Erwirdigeu, Hochgebornen,Edel», Ersamen und des Reichs lic
den getrewen, Cristicrn zn Dennmarck, Swcdcn nnd Siorwegen Kn
nig, Hertzogen zu Schleswigk nnd Grauen zn Holstein, Easiinirn zn
Polen König und Großhcrtzogen zu Liethaw, zu Vbsal nnd zu Lun-
den Erzbischofen, zn Eainin, zu Swcriu, zu Roskilde, zu Lübeck, zn
Riga und zn Rcfcll Bischoucn, Fridcrichcn, Marggrancn zn Branden¬
burg, unserm und des heiligen Römischen Reichs Ertz-Kamerer nnd
Burggraucn zn Nnrmberg, Heinrichen, Vlrichcu, Albrcchten, Ivhan-
sen, Magnns nnd Balthasscru zn Mekelnbnrg, Ericken und WarriS-
laven zu Stertin Hertzogen, Gerharten, Granen zu Oldenburg, auch
Bürgermeistern,Raten und Gemeinden der Stedt Lübck, Wismar,
Rostock, GreisenSwald, Anelam und Stettin und sunst allen andern
unsern nnd des heiligen Reichs Fürsten, geistlichen und weltlichen,
Prclaten, Granen, Freyen Herren, Rittern, Knechten, Hanptlcuteu,
Nmptlcnten, Vögten, Pflegern, Verwesern, Bürgermeistern, Richtern,
Netcu, Bürgern nnd Gemeinden,den dieser unser brief oder glaublich
Vidimus danvn fürkompt oder damit crmant werden, Vnscr Brüder¬
lich lieb, gnad und alles gut. Durchlcuchtigen, Erwirdigeu, Hochge-
bornen, Edcln, Ersamcn, lieben Brüder, Oheimen, Churfürst, Fürsten,
Slndcchtigcu und des Reichs lieben getrewen: Wann unser und des
Reichs lieber getrewcr Jcrslav Barneko frcucnlichen ucrhandels nnd
geschicht halb, so Bürgermeister,Rat und Gcmeind der Stadt zu
Stralisund au weilcnt Raueu Barneko, seinem vatter, begangen und
getan haben, sein clag und spruch in unserm Keyserlichen Kammer-
gcricht mit urteil und recht bchapt und erwonnen hat, nnd wir dar¬
auf denselben von Stralisund solichen urteilen und behabnüß gegen
den yctzgenanntcn Jcrßlav Barneko nachzukommen und gnug zu tun
durch nnser Keyscrlich brief geboten haben, also an dieselben unser
Kcyscrlich urteil, gebot und Proceßbrief darüber ausgegangen, solichs
eigentlich einhalten, das Sy aber, als uns der egcnannt Ierßlav fnr-
bracht hat, bißher srenentlich veracht und nit getan haben, sondern
sich durch fnrucmeu vermeinter Appellation und in ander weg Im
zu beswcrung und vcrhindrung seiner behaptcn und erlangten rechten,
also in Mangel und merklicher bcschedignng sein muss, und uns deinü-
ticlich anrussen nnd bitten lassen, Im hierum gncdiglich zu fürsehcn,
darein uns dann billich zu sehen nnd solich der von Stralisund



widcrwcrtikcitt, vnscr Keyscrlicher vrteiln nit zu gedulden gebürct,

und dann erlangte geeicht und recht nichts nutz weren, sy wurden in

Jrn crcffteu behalten und in» behaltungcn volltzogcn; darnmb daS

den benanten vvn Stralisnnd solich Jr vnbillich fürnemen und frcncl,

Verachtung vnd widerwertikcitt vnscr Kcyserlichen vrtcil widerstand bc-

schehe und Sy zu gehorsam des rechten gebracht werden: So bitten,

ernordcrn und ermancn wir cwcr brüderlich lieb dem rechten zu hilff,

fürdcrnng und bcstannd, und empfelcn wir euch snnst allen und ycden

vvn Römischer Keyscrlicher ruacht, auch bei vcrlichrnng aller und

yedcr cwer gnaden, Freyhcittcn, lchcn, rechten und gcrcchtikeiten, so Jr

von vns und dem heiligen Reich oder andern Fürsten und Herren

hapt, und dartzn einer pcne, ncmlich Vicrtzig Marck lötigs goldes,

halb in vnser Keyscrlich Cammcr und den andern halb teil dem yctz-

gcnantcn Jcrßlaw Barncko, als oft Jr frencntlich hicwidcr tcttct,

vnablcßlich zu bctzalcn, ernstlich und vcsticlich gepicttcnd, wenn Jr all

und ycde bcsvnndern vvn dem egenantcn Barncko, seinen Anwälten

oder seinetwegen mit diesen vnscrm bricf oder glaublich Vidimns da¬

von angelangt und crnvrdert werdet, das JrJm dann vvn vnser und

des heiligen Reichs und des rechten wegen auff solick vorbcrürt sein

behapt und erlangt recht wider die benannten vvn Stralisnnd Hilff

und bcystand tut und alle und ycglich Jr Hab und gut, ligcnd und

varend, in Stctten, Merkten, Dörssern Gerichte» und gcpiettcn, zu

wasser nnd zu land, ansshalten, nidcrlcgen, vcrhcfftcn, bckümbcrn und

zu des obgenantcn Barncko oder seiner Anwalt Hanndcn nnd ge¬

waltsam geben, kvmen nnd folgen lasset, damit anff sein vorbcrürt

behapt nnd erlangt recht zu tun, als sick nach recht gcpürct, auch dem

benanten Barncko nnd anderen von seinen wegen svlichs zu tun ge¬

statten und mit den ewcrn ernstlich zu tun schaffen und bestellen, nnd

euch daran nicht irre», verhindern noch säwmcn lasset in cinich wcyse,

so lang nnd vil, biß die yctzgcnantcn vvn Stralisnnd vnsern vvrgc-

mclten Kcyscrlichen vrteilc gegen dem cgcnanten Jcrßlaw Barncko

gnng getan, die nach irer Jnnhalt volltzogen haben nnd den volko-

mcntlich nachkomcu sein, als recht ist. Daran crtzeigt vns cwer brü¬

derlich lieb sonder freundschaft nnd Jr ander alle vnd yede vnser

ernstlich meynnng nnd gut genallen, nnd wollen das znsampt der

billichcitt gegen euch gnediclich erkennen, Dann welche hicrinn vn-

gchorsam würden, gegen den wollten wir den gcmeltcn pen und in

Der Blschest-Rogge» ic. 15
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cindcr weg fnrncmcn, handeln und ergecn lassen, als sich in solichem
zu hanthabnng unser Keyserlich obcrkeitt und gerichtsztvang gcpnrctl
Darnach wisse sich ein ycdcr zn richten^ Geben zn der Newcnstatt
mit vnscrm Keyserlichen anhangenden Jnsigel besigclt am Fnnfftcn
tag des Monads Noucmbris, nach Cristi gepnrt Viertzehenhnndcrr
und im Sibcn und scchtzigisten, Vnser Reiche des Römischen im Acht
und zweintzigistcn,des Keyserthnmbs im Sechtzchcndcn und des Hun-
garischcn im Zicnnden Jareir

^Xj>^e»>litcoi mAia mon>I>i aiinl oa ?>iKiII»m in lanaula
ex eein all)» iin^ii ooiao iribimv exllilien« in >ne<Iia
ni ea nkjnilain iin^oiii Iiiei^zitem. I^vniKi a^Iio, Huin^no nii-
nonil>u>i «crlti« cli^tincta in <Iu^>Iici aniliita e>it! 8. I'llimil-
MC? snxI> X ! XX?5> I I. <1 !!5XIC.> I I X NOXl x>«>-
11XX1 lX>I'l!!X'ICSi;i>» 8I5XI?I5llX XVKX 8II, .XX>i'i'Mi5
^'!'IM>5 «X C»8. X c. ^X. 15. ^l. <1. V. 1152.

^Iino 1160, zu Tempzien, Sonntags ll»ntato.

!>. Stockbrief des Herzogs Heinrich von Meklenburg gegen

die Einwohner der Stadt Stralsund und ihre Güter.

Nach einer alten beglaubigten Abschrift im Haus-Arch. zu Ralswiek.

^^Ai Hinrik van gades gnaden hertoge thu Mcklenbvrg, forste tho
Wenden, und Grase tho Schwerin, der Lande Rostock und Stargardt
Herr rc. Endbictcn allen Vnscrn Amptlndcn und Vögcden unser
Borge, Stede, Vogedie in allen Vnscn Landen und gcbedcn unsen
gonstigcn grnß thovvr», Vnd don Ine weten, dat uns, vnse aller-
gncdigeste Herr die Keyscr des hilligen Römischen Rickcö hefft geba-
den und bodt, wy dc uam Stralsnndc schölen Schatten und thöncn
mit crcn Glidern in allen nnsen Landen und Gcbcde», wen man se
anerkennen kann und mach, na lnde und ichterlikenc Jnholdc und
mehr bcwnßnnge des Ergenomeden Vnscrs Allergnädigstcn Herrns
des Kayscrs Achtbrcne, und by Pcne darby bcrnhreb Vmmc des
willen Se an die Acht und Aneracht sind zerfallen und gekommen,
vorwen an des Kaysers Hane und Gerichte, von Einem dessemc
Jegcnwerdigen gcnvmet Jcrßlaff Barnekaw nmb ctlicker tvsegc und
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thosprakc willen, die he thv en vermcnt tho hebbcndc und sine brn-
dcrc, also niöhtcn wy und denek svdanne bade van gebadcs wegen
na thodvnde, Dan'innnc bcden wy jn alle scniptlicken und einem
Jcdlicke by sickc by dem hvgestcn Gebade dal wy oner Juwc hcbbcn,
gy dessen Ergenvmeden vnscrn lencn Slndechtigen und besonder Jcrß-
laff Barnekvweneste sincn brodcrn, effte Jcmandc van cn Vnlmäch-
tigk gemaket, dc jnw so dancn dessen Vnsen vcrsegelndcnbrcff lo¬
gende und wissende wert, gy dem cddcr den Icnncn so sie Vollmech-
tige, bcstedigcl und gemaket hcbbcn, hülpe und bystcndigheit don, mit
rade und date, na allem Juwen Vermögen und macht, desülvcn vam
Sunde mit cren Glidern tho Schaltende und thv tonende, Wor man
die anerkamen mach und kan in vnsen Landen und gebedcn, und so
vakcn gy van dem de des to donde hebbcndc gecschet worden, und
noth und behnff tho donde is, gy des Anders nicht naholden. Alle
is unse ernstlike begere und willen, Vnd hcbbcn des thv orknndt vnse
Jnnsiegel witlikcn hcngcn heteu an dessen vnsen Briefs, dc gcuen is
to Tempzien llomini 1468 des Sontags Kantate.

(I.. 8.)

tV». 5. I16g, zu Neustadt, den 21. November.

Kaiser Friedrich bestellt, nachdem Bürgermeister und

Rath der Stadt Stralsund in die Reichs - Acht erklart,

weil sie dem gegen sie gefällten Urtheil des Reichs-Cam-

mergerichts nicht nachgelebt, die Erecutoren derselben.
Aus I. A. Diunies vi^Iumat. civit. ijtr.

Ä8llr Fridcrich von gortcs gnaden Römischer Keyscr, zu allen Zei¬
ten Mcrcr des Reichs, zu Hunger», Dalmacien, Croacien rc. Knnig,
Hertzog zu Oesterreich und zu Steyr zc. Embieten dem Durchlench-
tigen, Erwirdigen, Hochgeborenen, Wvlgcborcne», Edeln, Ersamcn
und des Reichs lieben getrcwen, Cristicrn zu Denmark, Swcden und
Norwegen,Casemir zu Polannd, Kunigen, zu Bremen, Vpsal und zu
Lunden Etzbischoffen,zu Camyn, Noskild, Lübeck, Swcrin und Nenel
Bischvfsen, Friderichcn, Marggrancn zu Brandenburg, vnscrn und des
heiligen Römischen Reichs Ertzcamcrer und Burggrancn zu Nnrm-

15 »
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berg, Heinrichen, Vlrichen, Albrcchten, Johanusen und Balthasscrn zu
Mekclnbnrg, Fricderichcn und Otten, zu Brnnswigk, Erickcn und
Wartißlacn zu Stettin und Johanusen zu Sachssen und Lowcuburg
Hertzogcn, Meister Tentsch-Ordensin Leiflannd, Albrechteu und Lud¬
wigen zu Eucrsteiu, Gerden zu Oldenburg Grünen, Diouinen von
der Osten, Joachim Blanckcnbnrg, Rndigcrn Massow, Henningk Bar¬
neko, HannS Kcrßon (? Krassow), Clanscn Flcmingk, Clanscn Boß,
Vlrich und Coldoch Zwcryn, Henningk und Mncr Lyntsteden, Joa-
chim, Niclauscnund Ewalten den Heidcnbrcchen und Rancn Barneko,
auch Bürgermeistern,Retten und Gemeinden der Stert Lübeck, Bre¬
men, Hnmbnrg, Lünembnrg,Wismar, Rechteck, Ribnitz, Gryfcnswald,
Sterrin, Nnklam, Nige, tlr'cnel, Cvlbcrg, Treptow, Stolp, Rügenwald
und Demyn, und snnst allen andern unsern und des rcichs vnderta-
nen und gctremen, in was wirken, stattes oder wescns die seyn, den
dieser unser brief oder glanplich vidimus oder transsnmpt danon für-
kompt, gctzeigt wirt oder damit crmant werden, Vnser brüderlich lieb,
frcnntschafft, gnad und alles gut, Durchleuchtigcn, Erwirdigen, Hoch-
gcpornen, Wolgepornen,Edeln, Ersamen, lieben Brüder, Churfürsten,
Fürsten, Andechtigen, Oheim und des Reichs lieben getrewen: Wann
unser und des Reichs lieber gctrewcr Jcrßlaw Barneko soiichs uer-
handclS halb, so die, die sich nennen Bürgermeister,Ratte und Ge¬
meinde zu Stralisnnd, weilent Nanen Barneko seinem uattcr, den Sy
ans eigen gewalt, srcucl und getürstickeit vn recht vom leben zum tvd
bracht und sein hab und gut nvmmen und daran bcschedigt haben,
sein clag und sprnch wider die bcnantcn von Stralisnnd, Im dar-
umb abtrag, Kcrnng und wandcl zu tun, in unserm Keyserlichem Ka-
mergcricht mit urteil und recht behapt und crwonnen haben, und die
vbgcnant von Stralisnnd umb ungehorsam unser Keyserlicben gevvtt
der vorgemeltcn vnser Keyscrlichcn urteile seiner behapten n>id erlang¬
ten recht durch des yetzgemclt Keyserlich Kamcrgcrichtin unser und
des heiligen Reichs Acht erkannt und durch uns darein erclert
und uerknudt sein nach Jnnhalt unser Keyscrlichcn Urteilbrief darüber
ausgegangen: Darauff seyt Jr alle und yedcn besonder dem yctzgc-
uantcn Jcrßlaw Bcrncko in dem gemclten unserm Keyscrlichcn Ka-
mergcricht zu Erecutoru, Schcrmern, uolfürcrn der gemclten behapten
und erlangten rechten in den vorberürtem unserm Kcyserlichen Kainer¬
gericht mit urteil und recht zu geben auch erkannt worden, Darumb



so ernennen und crnordern nur ewcr brüderlich lieb und frcnndschofft

und gepietcn euch voroenontcn Churfürsten, Fürsten, geistlichen und

weltlichen, und suust ollen und veden besonders von vnscr und dcS

heiligen Reichs gcricbts und rechtens wegen und Römischer Kcyserli-

chcn möcht ernstlich und vesticlich mit disem bricf, dos Jr die obgc-

nontcn Achtern nun onch fnrbosser in cwcrn Stettcn, Slosscn, Morck-

ten, Tlvrsscrn, Gerichten, Zwingen, Bennen und Gcpietcn nicht ent-

holten, honscn, honen, ehcn, trengkcn, molen, bochcn, konffeu, vcr-

konsten oder snnst in einich weg gemcinschofft mit In hoben oder die

cwern hoben losscn, heimlich noch offcnlich vergönnen oder gcstottcn,

sondern dem cgcnonnten Jcrßloiv Boliicko, seinen Anwolten und den

er dos von seinen wegen zu tun bcnclhen wurdet, wonn und olß offc

Jr dornmb mit disem vnserm brief ongelongt lind crnordcrt werdet,

gegen und wider die gcnontcn offcnboren Achter», Jrn leiben und

oller Jrcr hob und gut, woren und on welchen enden Sy dos ho¬

ben, es sei ZynS, grennt, nutz, gnlt, geltschnld, liegend, vorcnd oder

ondcr gut, nichtß onßgcnommcn, getrcwlich und ernstlich bcholffen

seyt, die in ollen Stetren, Glossen, gcrichtcn, gcpietren und ollen en¬

den, wo Er oder ondcr von seinen wegen die onkomcn und betrettcn

mngcn, zu wosser und zu lond onhngrciffcn, onhntosthcn, zu vohen,

onffznholten, nidcrhulcgen, znncrhesstcn, hinhnfürn und zu Jrn hon-

den und gcivoltsomcn ncinen und domit on olle fernere crlonbnng

und crnordrnng noch des egcnonten Klägers willen und wolgcnollen

und ols mit vnscrn und des heiligen NcickS osscnborcn Achtern hon-

dcln, tnn und lösten und zu tun vergönnen und gcstottcn, on ollcr-

menielichs Irrung, vcrhindrnng und widcrred, so long und vil, biß

die obgenontcn Achter den vorgcmclten gesprochen vrteile und crlong-

tcn rechten gegen dcni yehgcnonten Klogen gnng gcton hoben und

wider ;n vnser und dcS heiligen Reichs und des rechtens gehorsom

gebrockt worden sein und der sochen holb vnser und des Reichs Huld

nnd gnod erlongen. Donn was on den vvrgcnontcn Achtern Iren

leiben nnd gut beschicht nnd bcgongen wirdct, domit sol nit gesrcnclt

oder wider vns nnd dos heilig Reich gcton sein. Wir sehen und

wollen ench von Römischer Keyscrlichcr möcht, doS die vvrgcnontcn

Achter, Jr leib nnd gut, welcherlei) dos ist, nit sriden, fristen, helf-

fcn noch beschirmen sol oder mng, einich reckt, geseiht, gewonhcitt frci)-

heitt, gnod, prinilcgio, lonntfrid, bnrgkfrid, pnntnnß, vcreynnng, bnr.



gerrecht, Stattrccht, Lannrrccht, sicherheit, tröstung, gelcitt, so von vns,
vnsern vorfarn am Reich, Zivmischcn Kcpsern oder Knnigen, oder an¬

dern Fürsten nnd Herrn, geistlichen und weltlichen, gemacht, gegeben
oder vcrlihen sein oder würden, und snnst gar nichtz, das dcnsclbcll
Acbtcrn oder yemand In zn gnnst nnd hilff hinwidcr fürtziehen oder
erdenken konnd oder möcht, nnd das auch cwcr kheiner auss den an¬
deren in den gemclten fachen khcin wcigrnng, vcrtzeihnng, vcrhindcr-
nuß noch anßzügc tun oder ichtz dawider zu wort haben, suchen oder
fürnemen in cinich weise. Denn welche diß vnser Kcyserlich gcbott,

meynung nnd willen vbcrsüren und nit ketten, das wir In gebieten,
oder retten, dnS wir In vcrbiettcn, die oder dieselben alle, wer die
wcrn, sollen dan als ych und yeh als dann in vnser und des heili¬

gen Reichs Acht nnd alle nnd yeglich pcn, gleich als die vorgenantcn
verklagten vernallcn sein nnd deßhalb wider Sy fürgcnomen nnd ge-
hairdelt (werden), als sich in solichcm gegen vnsern nnd des heiligen
Reichs vngehorsamcn nnd nach ordnnng des rechten gepürct. Dar¬
nach wisse sich ein ycder zn richten. Geben mit vrtcil zn der Ncwcn-

statt mit vnserm Keyserlichen anhangenden Jnsigel besigelt am Ain
nnd zwaintzigisten tag des Monats lltonembris nach Cristi gcpnrt
vicrhchcnhundcrt nnd im newn und sechtzigiste», Vnser Reiche des
Römischen im dreißigsten, des Keyserthnmbs im achtzehendcn nnd des
Hnngarischen im Eikifften Jaren.

/V<l iiiattilntii»,

Donrini Impein>tc>in'>«.
An der Urkunde hängt das zum vorigen Dvcnmcnt beschriebene

Siegel.

lVo. k. -Xnnc, 1170, zu Kemnitz, am Abend St. Margarcthä (12. Juli).

Herzog Erich iZ. von Pommern vergleicht die Gebrüder

Barnekow mit der Stadt Stralsund wegen ihres er¬

mordeten Baters Raven B.

Aus dem Orig. im Haus-Arch. zu Nalswiek

y Eryk van Gades Gnaden tho Stcttyn, der Pommern, der
Cassnben nnd (der) Wende Hertoge nnd Fürste tho Rügen, bekennen

l) Die Urk. ist gedruckt in Gesterdings pomm. Magazin IV. S. 112 —
IS und correcter in Mohnikes nnd Zobers Stralsundischc Chroniken Ir Theil
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und bctnghcn apcnbar ^ vor alsweme (in dnssem) viiftme brene So
vnse lcuc broder Here Wartisslaff (tho) Stettin, der paniern zc. Her¬
toge nnd Fnrste tho stkiigc» nnd Wy Eryck Her^toghevorbcnomct (in
kor)ten tydcn vvrghangcn to der horst in vnscine lande hebben dc-
dinghet tnschen deil Erbarn, Dnchtigcn, Ersanien nnd Wyscn Hen-
nvnck, Rancn und ^ Hanse alle brodcre (gcnomct) de Barnekowen
an dein cncn dele, nnd Asmns Stcnweghe und gtvloss Aiolre, Bvr-
ghcinestcr tvnie Stralcssnndc van wegen Syk snl^ncst, ok der anderir
(Borghcrine)stere,Nadmannen nnd gantzen gcinente tom Stralcssnndc,
van deine andern dele, der sake vulkamcnemacht hadden, Alß van
welghen Ranen Barnekowen seliger der crbenvincdcn Barnckowc» va-
dcr, de cn van den vainine Stralessnnde affghemordert wart, nnd dc
banenscrcneii beyde Parte ^ vniinc etiike stncke nnd articnle entwcyghc
stunden, dar vimne wy cynen anderen darb tuschen c>i vp Hut datnin
desscs brencs to der Kcmytze in vnseiil lande tho ^ Wolgast belc-
ghen ma(keden) dar >vy Eryck Hertoge vorbeiivnit myt vnscn lencn
trnwen rcdern hyr ncddene ghescrencn desnlnen bauenscrcnen beyde
parte alß Hennyngh Ranen nnd Hans vcscndc crcs brodcrs
Iertslav Barnekoiven, ok ASinns Stcenwcch nnd Roleff Molre vnl-
mechtiger, alse vvrscrcnen ys, nnd de beyde ergenante ^ parte alle
schelinge, veydc nnd nnwilleu van Nanen Barnekowen vthgcsprarcn
deShalncn tuschen cn lange tyd ghewcsct ys. Hcbbc Wy Eryck Her¬
toge vorbenoint I vth beyder partcn mnndc, wyllen nnd wcten ghc-
dedinghct vorschcden nnd allen vnwillen nnd schellingc wcch gclecht
nnd in gntichcyt ze wol gcntzliken vortragen So hyr naghcscrencn
steyd. Item to deine ersten dc vamine Stralessnnde vorbenoint schv-
le» by sick behvlden gheystlick nnd wcrlike, Herrn Ranen Barnekowen
dvdcs j halss. Item Wy Hern Eryck Hertoge erbcnonit schvlc» in
nanicn der vamiiic Stralessnnde toin Grypeswoldc dc bare vor den
snndcschcn dore bedecken myt der ^ vnivcrsitct, prcstcren van beyden
parren dar to mit etliken prelaten, mannen (nnd) Stcden, an by-
wesendc, ecliker des Rades vamme Stralcssnndc, vort in
de kcrke to j Snnte nicvlai bringhen sulucst Söshnndcrste, to veer
selemyssen to vffercnde (nnd vp) de bare gcncn twchnndcrt gnldenc

31g —2«. Nach letzterem Abdruck sind die im Orig. fehlenden Stelle» ergänzt.

Es sind dies die im Text der Nrk. eingeklammerten Worte.
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N'nsch, Item de vamme Stralessnnde s schvlen der Barnekvwen bc-
»cmen aller sake yt sy rveff, invcrd, edder braut, dc in den krygcs
Insten van den Bcirnekvwen erer cyn eddcr van den crcn an ghcyst-I
likcn cdder wcrlikcn Personen eddcr gndcren beschcen ys in vnseren
deren EryckeS und her» Wartisslass Hertvgen landen und vk an den
vnsen. Item desscm ende I vnhindcrlik mvghcn de Barnekvwcn eddcr
erer evn van den vamme Stralcssnnde crc penning schult mancn de
se to crcn bvrghcren hebben. Item so schvlen de vamme I Stra¬
lcssnnde de Barnekvwcn, ere cruen noch dc eren vmme neue sakc yt
sy mord, roeff, braut, pcnnyng schult edder wat yt sin mochte mcr
grypen eddcr richten I mcn se schvlen syck vor erem lants-
fnrsteu myt en an rechte nvghcn laten. Item alle dc vmme
der Barnekvwcnwyllcn (sindt) to der veydc edder vnwillcn kamen,
schvlen I mcde an den vrcdc ghctvghen ;vn. Item wy Eryck, Her¬
tvge, crbenomt wylln ein stcncn crncc selten vp dc siede, dar Raucn
Barnckow vp ghedvdet wart, und I dat schal in der vamme Stra¬
lcssnnde beschcrminghe und (lci)dc to ewigen tyden wescn. Item dc
Barnckowcn schvlen Gntzkvwe inne hcbben in' aller mathc also I yt
Hinryck mvltzan heft na inholt zyncs brcnes. Item vor kost, schaden
und terynghe schvln wy Eryck Hertvge den Barnckvwen crbenvmet
van ivcgen I der vam Stralcssundc genen drcdnsent güldene rynsch,
dc ersten dusent vp Iacobi, de anderen dnscnt vp Michaelis am Sv-
ncndigesten Jaer und dat drnddc dnsent j vp paschen ncghcst vol-
ghcnde snnder der Barnekvwcnhinder und schaden. Item werct dat
vns her Eryck, wcllik moghelik, lcngut losstorne, dat scholn wy j den
Barnckvwen lighcn, vns dar van to dnude reddclikcn dcnst. Item
vp snlk hebbe de Barnekvwcnalle veyde affgheseght. Des tv vrknnde
und tnchInisse der wacrheit hebbe wy Eryck Hertvge und Fnrstc vvr-
bcnvmt vnse Inghcscgel mit wille und weten lathcn hcngen vor des¬
sen brcff, de ghcncn iS tvr Kemytze I na der bort vnscs Hern
rpi (Christi) vcrtcinbnndcrt und am soucntigcstcn jnr am anende der
hilighen jnnevrvwenLunte Margareten. Hir an und vncr zint ghcj-
wesen dc Erwerdigbc Erbarcn und wvlbnchtigenHerrn Johannes
Abbath thvr Eldena, Biagister ?licvlans Dainytze, Cancclcr, Magister
Berthvldns Hvlstc, kerkherc tv I Wvlgast, Henningh Onstyn, Hans
Erakeuyßc und Tytkc Balkc vnse getrnwen Redere.



Dcr untere Rand des Pergamcntblatts der Urkunde ist umge¬
schlagen, In demselbenläßt sich dcr Einschnitt, in welchem das
Herzog!. Siegel an einem Pcrgamentstreifen, der seht fehlt, gehangen,
noch erkennen, — Das Pergamentblatt hat stark durch Feuchtigkeit
gelitten und ist an einigen Stellen durchlöchert. Zur bessern Erhal¬
tung ist es ans einen Bogen weißen Papiers geleimt.

lVo. 7. Limo 1470, zu Kcmuiy am Abend St. Margarcthä

(den 12. Juli).

Herzog Erich II. verspricht, nachdem die Sache zwischen den

Barnekowen und der Stadt Stralsund vertragen,

erstere bis zum letzten Ausspruch (d. h. wohl bis das

bedungene Sühn-Geld völlig erlegt) die am kaiserlichen

Hose gegen die Stadt erwirkten Achtbriefe bei ihm nie¬

derlegen sollten.

Aus I. A. Dinnies Diplomat, eivit. Str.

y Erik van gadcs gnaden tho Stettin, dcr Pomern, Cassnbcn
und Wende :c, Hcrhoge und Fnrstc to Rügen, bekennen und tnghcn
vor alswemc, dar desse brcff vor knmpt, de enc zcen effte hören lesen;
Also denne de crbarn und dnchtigen manne JcrctzslanS, Henningk,
Rancn und Hanns, gcbrödcre, gcnomet de Barnekowenvon cyncm,
und de crsamen und vorsichtigen, vnsen lcuen getrnwcn Borgcrme-
stcrn, Nadmanncn und gantzcn gemeinte vnscr stad Stralessunde von
dem andern Parte, erc zakc, twedracht und schclingc vp vns und vnsen
lenen brodcr Hertoch Wartzslanc hcbben gefettet volmechtcgcn, de sc
vndcr einander haddcn voll wegen eres zcligen vaderS Naucn Bar¬
nekowen, dar wy vakcnc nild vcle to der dingen und dagcn vmmc
gewcsct sin und den dinget hcbben bethe hüten vp datnm dcsscs bre¬
ites; Also hebbe wp ze so vorschcyden und ciitliken entrichtet vmmc
alle na beider Parte willc, dat ze vp sodann dcrdinghcn und serhan-
dclingcn, also wy und vnse lciic broder vorbcnomt mit vnsen rederen
verhandcldcn und bcdcgdingcnden am latesten, also wy to dcr Horst
wcren, nnd wy nu vppc dalingk datnm desses brcnes gedcgdinghct
und gccndcget hcbben, dat beide parte alle veyde, vnwillen nnd twc-



Ä!L ö

bracht von beiden partcn anstan vp alsnlke degdinghc und ende, also
vvrgescrcncn stcit, hebbcn gcntzliken lvß gcsecht mit Hunde und um
ninnde, mit alle den iencn dc von beiden Parten bi de veydc gcka-
mcn sin, schal alle und dat dar van crstan ys gvyd und lvß sin, tv
neincn tidcn dar np tv denkende cffte tv zakcnde eddcr tv mancndc.
Dar vp hebben beide Parte mit vrighen willen dat und nedder ge-
slaghen alle zakc und rechtes vvrderinghe, de bethe hcrto gefordert sin
vor gestlick iffte werlick, gebarn und vngcbarn, und vmme alle dat
van der zakc entstan is, nichtcs na tvlathende. Dar vp hebbcn de
Barnekvwcn vorbenvmct lvuen gesecht svdann Kciserbrcne, dc mcn nv-
met achtebrene, de ze vp dc vvm Stralessnnde hebben gcfvrdcrt, dat
ze de nn vort bi vns schälen legghen tv loncn beth tv dem latcstcn
nthsproke; dat alle brene midc sin, so schal nie brene vmme brcue
vvrantwcrdcn. Des tho orknnde und mcrer bekantnisse hebbe wy Her
Hertoch Erick vvrbcnomt vnse Jngesegel mit witsevp lathen henghcn
an dessen brcff, und wy Henningk und Nancn, brvder de Barnekv¬
wcn genomct, dcsgelike vk vnse Jngesegel mit vrighen willen und
witsevp vor vns und vnse brvder Jcretzslans und Hansen ock lathen
hengcn vor dessen brcff, alle stucke und articelc siede und vast so tv
hvldeude und ein ieweligk bi zik in aller mathe, also vvrgcscrcneu
stcit, Hir an und vner sin gewest dc werdcgen, wvldüchtigen manne,
alse de erwerdeghe in god vader Her Johann, abbetb tvr Eldena,
Master Ziicolans Damctze, canceller, Her Bertvlt Hvlsten, Kcrckhcr tv
Wolgast, Henningk Owstyn, Hans Craccnitz und Tidcke Balke, Bvr-
germeister tv Wvlgast, und vele mer vnser lcncn getrnwen. Geschecn
und screnen tv der Kcinytze am anende snntc Margarethen na gadcs
bort vertcicnhundert Jar na am Söncntegcsten Jar.

^^penckvt eoiiiKÜ« ineindi anaev!.>i in lanenlij» ex « ei n
allin coiae inliiae ilnpie««u nitzilluin ckucnle, !u neutn
ckexti orsuin inolinato su^ei- impo«itn^no ^aien eonteetc»
Ai-^pliuin, -xielita periZim^Iie: s: erici duc. stetincn. rüg.
princi. vxlnliot et tluo fiatinm liarnoliovininrn «iAilln, «znae
eaput et cvrnieom clamao in«iS»e lamiliao Kentilitinin, 10-
z>i-ae«entunt.

" ^



?io. 8. ^»110 1470, zu Kcmnitz, am Abend Margarethae (12. Juli).

Bürgschaft des Herzogs Erich von Pommern gegen die Bar-

nekowen, daß die von Stralsund den abgeschlossenen

Vergleich halten sollten.

Aus einer alten Abschrift abgedruckt in Mohnikes und Zobers Stralsnndischm
Chroniken I. 322, dgl. in Gcstcrdings Pomm. Magazin IV. S. 115 u. fg.

Das Orig. scheint nicht mehr vorhanden zu sein.

y Erich van gadcs gnaden tho Stettin, der Panieren, Cassnbcn
nnd Wenden rc. hertoge, und ferste tho Rnigen, bekennen und bctü-
gen vor alleswehme, de dessen brcne zen, effte hören lesen, dath wi
alß dane ende, also wi degedinget hebben twißkcn den crbarcn nnd
dochtigcn nnd crsaincn luden den Barnckvwcn vorscgelt nnd vorbrenct
hebben, den vain Sunde stedt nnd vcst thoholden: so hebben wi ock
vmine der vain Sunde bcde und Hortes willen den benomcdcn Bar-
nekowcn ock thogesccht nnd gclanet vor de ersamcn borgermcistcrc,
rahtw.anne, wcrcke, meinte nnd gantze stadt Stralsund vor alle jn-
wahncre, dath se den cede ock alse in chrer mathe holden schoten,
alse wi dath degedinget hebben nah vtheriickcm lüde nnd jnholdt
vnseS brcncs tho der Kemnitze macket und vorscgeldt und dem vain
Sunde vorandtwortetwardt, nnd gegcnwertigen lauen jn macht nnd
krasst desses vnses brcncs den benomedcn Barnekowen den cede der
vom Stralsund wegen, ock also in aller mathe stedt nnd vast, ahne
arch nnd gescrde tho hvldcnde. Hir an und aver scindt gewesen de
würdigen nnd wolldüchtigcn manne, alse.- de ehrenwürdige jn godt
vader her Johann, abbet tho der Eldena z Nicolans Damitz, vnse can-
hcler; her Bartholdns Holstc, karckhcre tho Wollgast; Henning Ow-
stin; Hanß Krackcvitz nnd Tidtkc Balckc, vnse bvrgermeistcr tho Woll¬
gast, nnd velc mehr vnscr lenen getruwcn,— alle stücke und articnle
stedt nnd vaste tho hvldende nnd ein jnwelick bi sick; so hcbbc wi
Erich hertoge nnd forste vorbciiomet, vnse ingescgcle mitt willen iind
witrschop lathen hcngen vor düsscn vnsen brcuc. Geschehen und ge-
schrcnen thor Kcmnihe ahm avendt snnte Margarethe nah gades
bordt riiij E darnah ahm soventigisten jähre.
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IVo, g. ^n,iu I47ch tome Straiesunde, Vrydages an vnser leuen frowen dage

erer wcrdigcn hemelfart (17 August).

Revers der Stadt Stralsund über den unter Vermittlung

Herzog Erichs mit den Barnekowen abgeschlossenen

Vertrag.

Aus einer alten Abschrift abgedruckt in Mohnikes und Zobers Stralsundischcn

Chroniken l. 322 und in Gesterdings Magazin a. a. O. Das Ong. befand

sich noch 16!8 im Besitz des Barnekowschen Geschlechts, jetzt hat sich

dasselbe nicht mehr auffinden lassen.

or allen chrsahmcn vramcn luden, de dessen brcess zcen cfftc hö¬

ren, sondergc dar des iß bchvff, dohndc wi borgcrmcistcrc und raht-

inannc thom Slralsnnde bekennen und dvhn wittliek vor vns, vnse

nahkomelingc, dach wi mit wollbcdachtcmc niodc und vrigcn willen

vormiddclst Mittel und cntschcdinge vnser beiden guedigen hcrcn, hcren

Erick und hcrcn Wartißlavc, thv Stettin, Paniern rc. hcrtvgc und

forsten tho Ruigen, mit den dnebtigcn mannen ^nrslnro, Henning,

Raven und Hanßen brodcrc, gcnvmct de Barncckowen, vns stenndt-

licken und gadtlicken tho cinemc gantz vnllenkahmcnen ende — nichtes

vthgelathen — cndtlickcn woll hcbben vorgah», so dach alle vnwillc,

schclinge und tivedracht, de twischcn vns Parten iß gcwesct — snn-

dergen van cbrcs sehligcn vaders wegen Raven Barneckoiveii, alse de

vam lcnende thom dodc iß gckahincn — gentzlicken tho einem vnllcn-

kahmcnen ende, nichtes nicht vthgenahmen, iß wcchgelecht nnd woll

vorlickct; so dat >vi und vnse nahkomelingc, noch nnniinct van vnscn

wegen, geistlich cffte werdtlich, dar nnmnicr in ncncn tyden mehr

schvle» cffte wollen vpsackcn, vfftc welcke inaninge van der vcicdc we¬

gen, alse vnß de vorbcnonieden Barnekowen hebben gcveidct, vppe se

effte ehren crucn hebben, vsste de schichte mit den qnadesten nicht

anerdencken, also dath vormittclst vnscn beiden guedigen hcren in ti-

den vorgahn vor gisst desses breues ersten tho Horst ist vorhandeldt,

und nah amme anende snntc Margarethen ncgst vorgahn thor Ke-

mctze iß gcendiget. Vnd de vthsproke iß geschehen in jegenwardichcit

vnses guedigen hercn hertoch Erickcs und vcle sincr rcderen und manne

nah uthwisinge eines bcscgelden brenes, mitt vnsen vorbenomcdcn gue¬

digen hcren hertoch Erickcs jnsegcle iß vorsegeldt, so de breue dath

jnholdt und uthwiset, Ock alse de breue, de van vnsentwcgen offte
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in vnsein nahmen sindt gefordert und erworncn gegen dc Larnecko-
wen, snndcrgcs in den hoff tho Rohnie, esst wer idt sp, scholen altho-
mahlc vahle geschlagen und machtloß wescn, den vorbenoineden Bar-
»ekowcn nnd ehren crucn ncncrlei wise schcdelick wcscn, Vnd wi
borgernicistcrc nnd rahtmanne thom Stralsnndt vorbenomet, geucn
over allen vnwillcn und schelinge, de dcßhalnen van ehres schligcn
vadcrs wegen iß cntsiahn — idt sp ross, inerdt, brandt; idt sp wath
dat sp — dath wi untt dein gnadcstcn vp se nicht willen denckcn
cffte np sc fvrdcrcn noch up ehre crncn; inen se mögen nnd scholen
vor vnß, vnsc nahkoinclinge,borgcrc nnd jnwahncre, und süß alle,
den vinnie vnsentwillcn, dvhn lathcn (scholen) nnd wanckcn nnd vor¬
deren mit vnS, nnd wer se des tho dondc hcbben; nnd vck alle de-
jcnncn, de mit chn van deßwegen thor veiede gckahmen sindt beth
nah diissc tidt, nnd allcweni, dc twißken de vorbenoineden Barneko-
wen ehre einen nnd alle dcjcnncn, de vinnie ehrcntwillen rho der
veiede gckahmen sindt, schalen qnit und loß wesen; alse vnsc gnedige
hcrcn dath entrichtet nnd nthgespraken hcbben, Disset alle lauen bor-
gcrnieistcrc nnd radtniannc thoine Stralsnndc vor vns, vnsc nahko-
mclinge und borger siede, vast nnd woll thoholdende sonder jenni-
gerlei argelist; nnd mit vns lanct — vinnie vnse bede willen —
vuse gnedige hcrc, dc jrluchtige hochgeborne forste nnd herc, h, War-
tißlass tho Stettin, Panieren :c, hertock, nnd forst tho Nnigen zc.;
nnd ock dc ersamcn vnse frnnde vam Gripcswoldt nnd Demniin mitt
vnscn nahkoinclinge» lauen nnd hcbben lanet, dnsset alle siede nnd
vast, alse vorsercncn iß, jn lauen thoholdende; nnd wi hertoch War-
tißlaff initt vnscn crncn vorbenomet, alse ein loucr; nnd wi borger-
mcistcrc nnd rabtmanne thomc Stralsnndt vorbenomet, mit vnse»
nahkoniclingcn alse hvnctlndc mitt dessen vorbenoinedenvnscn frun-
dcn vam Gripcswoldt nnd Demniin, hcbben alle vnse jngcscgcle nnd
sccrct lathcn wittlickcn hcngcn ahn dessen brcff, de dc iß gcgenen nnd
gcschrcncn thom Stralsnndt nah gades gebort riiij C nnd darnah
am soventigisten jähre des vridages nah vnser lcncn frnwcn dach,
chrer wcrdigen heminclfardt.



lV«. 10. ^nn» lä7I> zu Wolgast, Dienstags nach Mariae Empfängniß
(den 10. December).

Die Gebrüder Ja reslaus, Henning, Raven und Hans

Barnekow bekennen mit der Stadt Stralsund wegen

des Todes ihres Waters Raven ausgesühnt zu sein,

und Herzog Erich von Pommern und zehn ihrer Vet¬

tern und Freunde verbürgen sich dafür.

Aus I, A. Dinnies Vsi>IolN!etar!uin eivit. 8tr.

or allen vramcn lüden, de dessen breff zeen eddcr hören lese»,
snnderghest dar des is bchoff, Dhunde wi Jertslaus, Henning, Rancn
und Hans brödcr, gcnomct de Barnekonwc», seligen Rancn Barnc-
konwcn söns, bekennen und dhvn witlik mit dessen: brenc openbar be-
tnghende vor vns und vnse crnen, ghcbarn und nnghcbar», dat wi
mit wvlbedachtcme mvdc und vrigcn willen vormiddclst middcl und
entschedinghe visier beider gnedigcn Herren, Hern Ericks und Herrn
Wartislasss tv Stettin, der Pommern rc. Hertoghcn und Fürsten to
Rügen, mit den Ersamen Herren Borghcmesteren,Radman und ge¬
meinten tom Stralessunde vns vrüntliken und gütlikcn tv encm gan-
tzen vnllkamcn ende, nichtes nthghenamcn, entlikcn wol hebben vor-
ghan, so dat vnwillc, schellinghe und twedracht, de tüsschcn vns Par¬
ten is ghcwesen, snnderghesth van vnses seligen vaders weghen Ra¬
ncn Barnekonwc, also de van dem lcucnde to dem dode is kamen,
is entlikcn, nichtes nicht nthghenamcn, wcchghclccht und wol vorliket,
so dat wi und vnse crnen und noch neinant van visier weghen, ghcist-
lik cdder wcrlik, dar nümmcr in neuen tidcn scholcn isstc willen mcr
vp sakcn, isstc welke maninghe van der veyde wegen vp de vorbciivm-
ten vam Stralessunde hebbe, vp ze isstc crc nakomelingheiffte der
schiebt mit dem gnadcstcn nicht mcr denken, also dat vvrmiddelst vn-
sen beiden gnedigen Herren in tiden vorghan, vor ghifft dcsscs brcncs
erst to der Horst ys vorhandelt und na an dem anende snnte Mar-
ghcretcn to der Kemctzen is ghcendighct und de nthsprakc ghcschcn in
icgcnwardicheit vnses gnedigcn Hern Hertogh Ericks und vele ziner
redcrc und mannen na nthwisinghc enes bcsegheldcnbrencs mit vnses
vorbenomptcn gnedigen Hern Hertogh Ericks Jngheseghcl und nnscS,
Hcnninghes und Rauens van vnscr aller weghen, bcscgheltdc breff,

-
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dat inholt und nthwiset; ock alle dc breue, dc van unser weghen ifte
i» nnscm namcn zint ghenordcrt, und crwornen legen dc von Stra¬
lessnnd, snnderghcn in nnscs aldcrgncdigesten Hern, des Römischen
Keisers hane, ifte wvr id zi, schvlcn alsv vcle also uns toknmpt, nnS
und nnse recht und rcchticheit andregende und rörende is, all dale
slaghen und machtlos wcsen, den vam Stralessnnd vvrbcnomt nicht
mcr schcdclik wcsen, ncnerlighe wis, Wy Jertslans, Hcnningh, Na-
nen und Hans brvderc vorbcnomt ghcncn vncr allen nnwillcn und
schellingh, dc van dcshalncn van nnses seligen vadcrs wcghcn is er¬
stem, id si roff, mord, brand ist wai id zi, dat wi mit dem gnade-
stcn nppc ze nicht mcr willen denken ifte nppc zc vordcrn, noch nppe
cre nakomelinghe, mcn zc möghen vor uns und nnse crncn und süß
alle, de vmmc nnsen willen dhvn, lathen schvlcn tind willen, wanken
vorkcrcn, wor ze des to dhundc hcbbcn, und ok alle dejcnnen, de mit
cn nndc dar wcghcn to der veyde kamen sin beth an disse tid, und
alle vevde tnsschen den vorbcnvmtcnvam Stralessnnd und cren na-
komciinghen schal gnid und los wesen, also dat nnse gnedigen Her¬
ren vorbenomtentrichtet nnd »tgespraken hcbbcn. Desset alle lauen
wi Jertslans, Henning, Rancn und Hans, alle brvderc, gcnomct de
Barnckonwen, vor uns nnd nnsen crncn stede nnd vast to holdendc
snndcr jcnigcrlci argclist, nnd mit nns lauen vmmc unser bede wil¬
len de Jrlncbtige, Hochgebarne Fürste und Here, Here Erick nnse gne-
dige Here to Stettin, der Pomern zc. Hertoghe nnd Fnrste to Rü¬
ge», nnd ok de düchtigcn manne Erick Barnckvnwc to lüttckcn Knb-
beikonw, Zianen Barnekonw to der Sekcrtze Solkvitz), Clavcs Bar-
nckonw tvr Laukcn, Hans Barnekonw to Sillcvitzc, Claveö Barnekonw to
Ncsekcvitze, Hans Crassonw to Varßnenitze, Clawes Gagern to Mvy-
selbrihe», Nvlofs vom Borne to Prvswalk, Mcrtcn tind Ghert ikcpel
tom Bvwcr, wi alle lane sanimctliken mit cner samcden Hand. Dcsse
breff is ghcncn nnd schreiten na der bort Cristi dnscnt vcrhnndcrt in
dem ein nnd svneniigesten Jar am Dingrstedagc na dem daghe der
cntfanghnigse unser leucn vronwcn in der stad to Wolgast.

^j»j,vnclot ooiiiKÜ« niomlti anattvi« «iKÜInm Inioi lin-
in lanoula ex cvra all>a im^>ieti«nm cviao inlnaa

plnim !n «cntn «Ivxtlc»i.>iuin inelinato et «npan irnpo«!ta an-
Anlo «inistic» Kalea teoto onni pvriKi aplie: s. crici dlld.
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stelinen. rüg. princi. oxli!l><;n5i, octo I!aruelr»n!t>iiin> ^!>>t«
nnti!i'i«i<!»l clnmnium pi-aet'vi-onte.i ot gniiii^iio
in Inncnliüi ox «.ein !>ll>a «eine viiicli impi-ous.n.

alin .-riKÜl!-»

?>'o. II. ^»iio 1471, zu Wolgast, Dienstag nach Mariac Empfängniß
(den 10. December).

Herzog Erich von Pommern gelobt unter Bürgschaft sieben

seiner Vasallen, nachdem die Zwietracht zwischen der

Stadt Stralsund und dem Geschlecht der Barnekow

durch ihn und seinen Bruder verglichen, alle von letzte¬

ren gegen erstere am Kaiserlichen Hofe ausgewirkte

Strafbefehle auf sich zu nehmen und sie dagegen zu

vertreten.

Aus I. A. Dinnies Diplomat. aivit. i^tr.

Erick van gades gnadcn to Stelln der Pamer», Cassnbcu und
der Wende rc. Hertoge und Fnrste to Rüyhcn, vor uns und unse
erneu Bekennen und dhnn witlick, mit dessen unsem brcwc betüghcndc
vor allen cristcn lüden, gestlick und werlick, dc dessen drcff zecn ifsie
hören lesen: Also tüschen den Ersainen vnscn lenen getrnwcn Bvr-
gcrmcstern, Nadmannen, bürgern und meinhcit unser stad tvm Stra-
lessundc np de cne side, und den düchtigcn mannen, Zerctzslans, Hen¬
ninge, Nancn und Hansen brödcrn, genomct de Barnckowcn, vp de
andere side, wclck vnwillc, schelinge, twcdracht und maninghc is gewest
entstein von crcS seligen vadcrs wegen Raucn Varnekowen, und deß-
halnen de vorbcnomten Barnekowcii welke maninghe und vorderinghc
vor unsern aldcignedigstcn Hern, dem RömischenKayser, in sincm
Kayserliken hone gedhan hebbcn, sündergcs Zcrctzslans, vorbcnomt,
und welke Kayser brene der »th gefordert und verwarnen hefft vp dc
unscn vam Stralcssnnde vorbenomt, dat sodane maninghc und twe-
drachtege saken alle vor der lid, eer sodane brene sind vcrworucn und
nthgctagen, und vk na dorch iniddel und vorHandel unser, unsers
leucn brvders des Hochgebornen Fürsten und Hern, Hern Wartislans
to Stettin, der Poincrn zc. Hertogcn und Fürsten to Nüghcn, und



vnser truwcn radgeuer ys vaken und vele to cyncm gantzen vnlkamcn
cnde vruntlikcn wcchgclccht und cutlikcu gcendcgct; int erste bynncn ')
vnser stad vldcn Stettin in den jaren, dv men scrcff na gadcs bvrd
vecrteyenhnndert acht und sostich am daghe sancti Magni martyris et
confessoris, alsv wy dv der Barnckvwcn Ierctzslans, Henningcs, Ne'a-
nenö und Hauses by vns hcddcn volle macht sv, so vnsc brcss dar
done van vns, vnscm vvrbenomptcn broder, Hcrrich Wartislass, und
vnser stedc Oldcnstcttin, Gripeswvld, Anklam und Temmyn mit cren
Jngescgelen und secrctcn dar np vcrscgelt und vnscn vorbcnompten
lcneu gctrnwen tvm Stralcssnndc anerantwcrdct dat vnrdcr und lcn-
gcr inhvlt, darna tor Horst, tvr Kcmyhe und yn vnser stad tom
Stralcssnnd ys cntliken geendiget und vorlathcn, so de bcsegelden
brcue darnp anerantwcrdctdat vnrdcr und lenger inholden, de erste
nnde dem latcsten und de letcstc und dem ersten vnschcdclick zc. Also
hcbben wy vorbenomt Her Hertoch Erick myt rypem radc myt vnscn
trnwcn radgeucrcn dcssc vvrbenomten beyden partc, alse de Ersamcn
vam Stralcssnndc nild de Barnckowen alle oncrst mit beyder partc
wille und vnlbort eittlikcn vmme alle mat scheiden hcbben, nichtes
nthgenamcn, so dat de bcsegelden brcue nnde' de volkamcn ende scho-
lcn holden werden, alse de bcsegelden brcue inholden, und wy vor-
benvmte Her Hertoch Erick myt rypem rade, wvlbedachtcs mndcs und
vnlbord vnser trnwcn radgeuer ncmen to vns und vp vns s o-
dane vordcriuge alse de Barnckowen vp de vnsen vam
Stralessnnde dhan hebben und de Barnckowen vp ze yn vnscs
aldergncdegestcn Hern des Keysers haue gefordert und beholdcn hcb¬
ben, dat hcitc acht cdder aneracht, id sy wat dat sy, »ichtcs nthgena¬
mcn, und in wat Hercn honen de vordcringhe scholc schcen wesen,
dat wi alle vmme gndcs vlegcs willen vp vns ncmen mit gndem
willen, sv dat de vom Sunde van der Keyscrbrcne wcghen isste achte,
neine beswcringbe iffte wclck anscggcnt mer van nymande dar vmme
schölcn lydcn; des wi und vnse Icncn trnwcn medcloncr nabcnompt
schvlen und willen wesen eine vulkamcne vcrc den vorbcnompten van
Stralessnnd, und des gentzliken bencmcn, und eine cntschnldinghc iffte
hnlprcde to hebbcn: Dat wy Erick Hcrtoge und Fnrste vorbenomt
vor vns und vnse ernen lauen stedc und fast to holdcnde mit vnscn

I) vox in nntoKrn^io zier ori orem scrilzentis Aeminntn est.
Der Bischofö-Noggen :c. !6



S4»

trnwcn mcdclancrcn, alse Vickc Stedinck, erffsetcn to Ppnnowe, Hen-
»ingk Lcpcl to Westenbrnggcndorp,Hcnningk und Hans brödcr, ge-
nomct de Omstyn, Hans Krakcuitz, Rvlvff van dem Borne nnd Vickc
Steen, wy lancr alle lancn mit euer saincuden hant mit vnsem vvr-
bcnomten gnedcghcn Hern alle stücke nnd artikcle stcde nnd fest to
boldcndc snndcr iennighcrlcie gcncrde, iegcnseggcnt, dar mc dessen brcff
mcdc brcken iffte krenkcn mochte, nnd hcbbcn des to mercr bekantnisse
vrknnde nnd vorwaringhe alle vnse Jngescgcle mit vnscs vorbcnomtcn
gnedcgen Hcrcn Jngcsegele mit vrighem willen gchengct an dessen
brcff, de gcnen ys in vnser stad Wolgast na der bort Cristi vnses
lencn Hern vccrteyenhundcrt darna iin ein und svnentegcstcn Jare
am Dinrstcdaghe na vnser lcnen vrowen dage crcr cntfanginghe.

/Vppenclent eoiiiZü« n>emlli anace!« «igillum «luealv in
lanenla ex cera allla impiessum ceiae inlliae exllillen«,
«entum c>extloi«nm inclinatnm, eni inest eassitle
8o«!!nen«i toetnm (j,ei igl aplle! s. erici dur. stctincn. rüg. princi.)
et «optem alia «izilla in lancnli« ex eeia all»-» impiessa
eerav viiicli, guoinrn )>ii«r« llallvt in «euto «Ina« claua«
(zwei Streitkolben) «leeassatii» posita« et ^eoiZi aplren: stielte
Hteding, altenum ti allem olll!«^uam «inistiain, teitium ean-
tlieeinm in «euto et in eassiclv; in ntio^ne peiiKia^iIie nein
«ati« «listinKni potest, «^naicknm vxllillet cantllei ium in «outo
vnm ^>e> i^i as,lle: haNS Mlstin, «jnintuin ego viileie s>o««um,
Ki)pl>nm in «euto et in eassickv Iiallet, «zuamvi« i>lieiaeliu«
Kvnti t)i aleeuisioinn, pantlleiam iz;»iuoniein atti illnat. I'e-
liAt-aplle est: Hans cralicvit). 8extum in eapite «euti tie«
rosa«, a«I«Iita ^eiiKiaplle rulok UNN dem bornc. 8vz,timum
tiguiam tiianKniai ein, ex engn« «inKnii« aiiKuI!« tiillnlium
pinckit enin ^,e>iKiaplle: vililte steil.

^lc». 12. ^nnu 1472, Sonnabends nach ! oiieej>tioni« Ill-N'Iae.
(I I. December.)

Die Gebrüder Henning und Raven Barnekow beken¬
nen der Stadt Stralsund alle von ihrem seel. Bruder
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Jareslav gegen die Stadt ausgewirkten Briefe über¬

liefert zu haben.
Aus I. A. Dünnes Diplomat. civit. isitr.

y Henningh und Raueii brödcre, gcnoinct de Barnekowcn, be-
kenncii und bctüghen in dissem vnscn brcue vor alswcme, dar he vor
kümpt, de eine scen undc hören lesen, dat wy hebbcn verantwcrdct
den vannnc Stralessnndc alle Keyscrlike brcue, de zin verworueu van
vnsem selighcn brvdcr Jcrslav, dem god gncdich zy, yu des Keysers
haue, de wy vp des tyd by vos hebbcn, undc werct wy noch welke
brcue vuuden, de scholeu den vam Sunde vnschcdclik wesen, dar wy
nicht willen incde inaueu ifft vuse erneu to neuen tyden mit deine
qnadestcn mcr denken willen. Des to grotcr bckantnisse hcbbc wy
v"se Jnghcseghel hcnghct vor dessen brcff. Ghencn na gadcs borth
vcrteynhnndcrt jar in deine twc nnde souentigestcii Iar am Son-
aucndc na ConceptionisMarie.

ooiiÜKÜ« mambianacoiü <I»o »iz-illa ceiao
i-iibin in lanculi« vx ceia allla capiit ot rainicein llaina«
p >aelvi entia.

lXo. 13. ^»ao 1518, Montag nach Kiliani (9. Juli).

Der Herzog Philipp I. von Pommern spricht nach eingehol¬

tem Rath der Juristenfacultät zu Leipzig die Stadt

Stralsund von der von Raven Barnekow wider sie

angestellten Klage frei.

Aus I. A. Dinnics Diplomat, oivit. 8tr.

-^Don Gotts gnaden Wir Philips zw Stettin, Poinmern, der Cas-
snbcn und Wenden Hcrhogk, Fürst zw Rügen und Grasse zu Gütz-
kvw, bekennen hiemit: Nlachdcm sich zwischen den Erbarcn vnscrn lie¬
ben gctrcwcn Rauen Barnckvnwc», anff vnserm Fürstcnrhnmb Rügen
zw Kvsclsdorff gesessen, Klegcrn ahne einem, und den Ersamen vn¬
scrn auch lieben getrewen Bürgermeistern und Nadtmanncn unser
Stadt Stralsundt Beclagten ahm andern theile, Irrung und recht-
sertigung vor vnsercn Hoffgcrichtc enthaltene, darum wir durch vnserc

!
.... s '«



Rcte zu sprechen bedenken gehupt, und dcrhalben die Acta ahne einen
unnvrdcchtigcn vrtt, zn bewegen und daranff des Rechtes zn belercn,
durch beide partt zn »verschicken bewilligt worden, das vns demnach
die Inristcnfacultct zn Lciptzig, dahin dieselben verfertigt, fokgcndt vr-
teill und NcchtSbclcrnng vbcrsandt, die wir auch heuten dato in Bei¬
sein und forderen der Parteien eröffnen lassen, Inhalts wie folgt:
Vff Ercption, Ncpliea und was allenthalben von beiden theilen in
dieser fachen eingebracht, Spndicnm des Ratö zum Stralsnndt bc-
clagtcn an einem, nnd Nnwalten Nancn Barnckowcn, clcgcren andern
theils, Erkennen von gotts gnaden, Wie Philips zn Stettin, Pom¬
mern, der Cassnben nnd Wende Hcrtzog, Fürst zw Rügen nnd Grafs
zw Gühkow, nach gchaptcm Radt der Nechtsvcrstendigcn, das aus
den Actis sonill befindlich,das bcclagtcr Part anss die angesteltcn
elagstücke zw verfaren vnuerpflicht,sondern wirdt von der Instanz
beider fachen billig entbunden; immassenwir Inen danon loß zclcn
und die gerichtskost auß bewegenden Ursachen vergleichen. Von Rechts
wegen. — Das diß vrtcill den Nctcn und Rechten gemäß, bekennen
wir Senior und andern Doctorcs der Juristen - Facultät zn Leiptzig,
idoch eines idcrcn Nechtsverstendigen baß ergrnndtcn whan vnbcge-
ben; nnd des zn vrknndt haben wir vnser der obbemelten Faculret
Jngestegcl hir vnten anftrncken lassen. — Bei eröffnung solch Urteils
sein gewcst die Erbarn nnd Hocbgclarten unsere stiete nnd lieben ge-
trewen Ivchim Moltzann, vnsers landes Stettin Erbmarschalch, Hanö
Bohne, vnser Hofmarschalch, Reimer van Wolde, Hauptmann zur
Clcmpenow nnd Trcptow, Niclas van Klempzen, vnser Amptmann
zum Stulpe, Joachim Cihenih, vnser Hanptmann anss Wolgast, Jo¬
hann von Bßcdoi», Lanrentins Lindcmann, der Rechten Dvctor, nnd
Joachim Ruft, vnser Sccrctarins. Geschcen zw Wolgast ahm Mon¬
tage nach Kiliani ihm Jare nach Christi vnsers Herrn nnd sclichma-
chers gcpnrtt Tansendt fünffhnndert nnd darnach im acht und vier¬
zigsten Jare.

IVo. I-t. -V»nc> izgv, zu Spcicr, den 2l>. Mai.

Erkenntniß des Kaiserlichen Kammergerichts, worin die von

Raven Barnekow gegen das von dem Herzoge



Philipp im Jahre 15^8 publicirte Urtheil einge¬
wandte ?lppcllation für desert und unstatthaft erklart
wird.

Aus I. A. Dinnies Diplomat, civit. !Str,

^^Air Fcrdinandt vvn Gottes giuiden Erwültcr Röniischcr Kaiser,
zu allen Zcitte» Mhercr des Reichs, in Germanien, zu Hnngarn,
Behaim, Dalmaticn, Croatien und Sclauonien König, Jnfant in
Hispanicn, Ertzhertzog zu Oesterreich,Hertzog zu Bnrgnndi, Stcier,
Khärndtcn, Crain und Wirtemberg:c^, Grase zu Tirol! zc. Bekhcn-
nen und thuen khnndt mcniglichcnmit diesem unsern Kaiserlichen
offnen briefft Als vcrschiener Jarcn an vnserm Kaiserlichen Khamer-
gcricht off anrnffen wcillandt Ranen Barnikow ain Kaiserlicher La¬
dung zu rechtlicher anssnrnng seiner angemaßtenAppelation, die ehr
von der vrthcill, darmit den Ncenndten tag Jnlii im vcrschiencn acht
und vicrtzigistcn Jar der weniger Jartzall, von der geburth Christi
unsers Herren zu zelcn, der Hochgeborn unser lieber Oheim und Fürst
Philips, Herhog zu Stettin und Pommern, als nechst vorgehender
Instanz Richter, unsere und des Reichs liebe gctrcwcn, Bürgermeister
und Rath der Stadt Stralsnndt vvn crmelts Barnikhaw Klagen und
Haltung und nachsehnng eines angezogenen Vertrags, seines groß-
vattcrs halben vfgcricht, dan auch von wegen seines, Appellanten
gescnglich cintziehens absoluirt und lcdig crkhandt, an dasselb unser
Khamcrgcricht fürgcnommen Widder ermeltc Bürgermeister und Rath
zu Stralsnndt anßgangcn, und daranff den ain und zwantzigistcn tag
des Monats Jannarii im »erschienen Nenn und vicrhigistcn Jar des
weniger Jacrzall der Ersam, gclert, unser und des Reichs lieber ge¬
trennter Amandus Wolf, der Rechten Licentiat, derzeit bcmelts unsers
Khamcrgcrichts Adnocat und procnrator in namen gedachts ?lppel-
lanten und in kraft deßhalber vbergcbcncngcwalts, berürtc Ladung
sampt Kcpscrlichen Cvmpnlsorialbriefen,der saebeu halben anßgnngen,
mit Iren verkhündungcnbeneben voriger Justantz gcrichtsactcn ge¬
richtlich vorprachtz Hergcgen vvn wegen crmelter Appellatcn zu Stral¬
snndt auch der Ersam unser und des Reichs lieber getrennter Johann
Portins, Lerer der Rechten und mhcrbemclts unsers Khamcrgcrichts
Adnocat nnd Procnrator in craft vorprachten gemaincn gewaldts er¬
schienen, protestirt und bedingt dardnrch in desselben unsers Khamer-



gcrichts Jurisdiktion ferner nir zu willigen; dan seine Principales von
Rechts wcgc zu thuen schuldig sein werden, darauf alles desjenigen,
so durch des Appellanten Auwald vorpracht, abschrisst gepcttcn und
der vbergcdenengcrichtsactenangchengt sigill Iionn l!<le rccognos-
cirt. Sollich erschcncn ermelter Liccntiat Wolf angenomen die Pro¬
testation mit gemeinen Zureden widersprochen, seines Vorbringens
abschrisst zugelassen und hernachcr eine summarische Appellation clag
vorpracht, uff dieselbige der Appellaten Anwaldt mit gcineincr wid-
dersprechung derselben Inhalts dcm Krieg Rechtens bencstigct und
gepcttcn, zu erkhennen, das in voriger Instanz woll gcurtheilt, vcbel
darnon appcllirt sey, mit bekhcrung derhalben erlitten kosten und
schaden. HerwiddernmbLicentiat Wolfs sein Appclationelag erholet
und zu volgcndeu gcrichtStagenAppelation beschwerdcn,dargcgen
Doctor Pvrtins Erceptiones herwiddernmbdes AppellantenAnwaldt
NeplicaS und nachnolgcndts noch mchrcr schrifftcn sampt etlichen
Missincn gegen einander vbcrgeben und vorpracht, auch letzstlich dar¬
neben mit gemeinen In- und Widerreden auch In ycdes fnrprachtcr
vntcrdicnstlichcn Handlungen in der Hauptsachen endlichen beschließ
und rcchtssatz gethan; mittlerweillaber, als ermelter Licentiat Wvlff
von seinem Procnratorstandt abgestanden, auch vff antzaigcn, das ge¬
dachter Ranen Barnekhow mit todt ab gangen, der Ersam
gclert, vnser und des Reichs lieber getrewcr Fridericns Menrcr, der
Rechten Lerher und oftcrmelts vuserS KhamergerichtsAdnocat und
Procnrator von wegen vnserS und des Reichs lieben getrewcn Jcrtz-
lafs Barnckhaw in crafft vorprachten instrnmcnrirtcngcwalts er¬
schienen, obbcrnrten Beschluß sampt Doctor Porti der Appellaten
Auwald, rcpctirt, erwidert und darnf vrthcilt zu eröffnen gcpctten,
wie den das alles und sonst pcdcs anders die gcrichtSactcn und das
gerichtlich Prothocoll darüber geübt und beschrieben, nach clärlichcn
und weitlcnfftigcn vßwcisen und mit sich bringen. Das vff solches
und nach genügsamen vlcissigcn und gründlichen besichtigen, erwegcn
und ermessen aller vbangcho'genen Handlungen heut datnms bey viel-
bcmelten vnserm Khamergcricht, als das der Erwürdig vnser Fürst
und lieber Andcchtiger, Michael, Bischoff zu Mörsenbnrg, vnser Kai¬
serlicher Khamerrichter,und die Edlen, Ersamen, gelertcn, vnsere und
des Reichs liebe getrcnwen, die zugeordnete vrtheilen an vnser statt
und in vnserm namen besessen haben, in ermelter fachen vrtheill er-
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öffnet und ausgesprochen worden ist, wie die Jres Inhalts von wer

zn Worten hernachgcschrieben volgt: In Sachen Jcrßlassen Barnc-

khaw, Appellanten, widder Bürgermeister und Rath der Stadt Stral-

sund, Appcllaten, ist solch sach als desert an diesem Kaiserlichen Kha-

mcrgcricht von Ampts wegen nit angenommen und erkhandt, das cr-

melter Appellant Inen, den Appcllaten, die gerichtscostcn dcrhalben

an diesem Kaiserlichen Khamcrgcricht vfgelausscn vff rechtliche messi-

gung cndtrichtcn und zn bctzalen schuldig sey. Vrkhundt diß bricffs

besigelt mit vnscrm Kaiserlichen anhangenden Zusiegelt und geben in

vnscr und des Reichs Stadt Speyr im zwanhigistcn Tag des Mo¬

nats Map nach Christi vnscrs lieben Herren gcburt funsstzchenhnn-

dcrt und im Scchtzigistcn, Vnscrcr Reiche des Römischen im drcißigi-

sten und der andern aller ihm vier und dreisngisten Zaren.

Wernhcr Koch, v.

Verwalter.

Michael Vollangk, vi

tlamerae Impeiiali«
I^i otonotai iu«.
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